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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
N age täglich erſcheinende 
lat beträgt vierteljährlich 
die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
* ganz Preußen 1 Thlr. 
24V, Sgr. 
Beftellungen 
alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
Monat Juni ein beſonderes Abonne⸗ 


den 


nent zu dem Preiſe von 23 Sgr. in der 
Expedition und bei den Kommanditen, für 
auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. — Beſtel⸗ 


lungen von auswärts ſind direkt an die 
N Expedition zu richten. 5 
Expedition der Poſener Zeitung. 


— 


Amtliches. 

den Berlin, 30. Mai. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt 5 
General-Lieutenant z D. Keiſer in den Adelftand zu erheben; den Kreis 
balckterath Giſevtus in Memel zum Appellationsgerichtsrath in Marien⸗ 
Feder und den Profeſſor der Rechte an der Univerjität in Göttingen, Dr. 
Landed Dove, zum außerordentlichen Mitgliede des . 

N deskonſtſtoriums in Hannover zu ernennen; fo wie dem Direktor der Stern. 
e zu Berlin, Profeſſor Dr. Foerſter, dem Regierungs- und Konſiſtorial⸗ 

R ettin zu Stettin und den Bürgermeiftern Martins zu Eisleben und 
ttmann zu Ziegenrück den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſowie dem 
be olzbildhauer Alberty und dem Tiſchlermeiſter Böhm, beide zu Berlin, 


oͤniglichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen. 


Norddeutſcher Bund. 
Geſetz, betreffend die Aufhebung der Schuldhaft. 
Vom 29. Mai 1868. 

he Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ıc., 
Aucönen, im Namen des Norddeutſchen Bundes, nach erfolgter 

immung des Bundesraths und des Reichstages, wie folgt: 
I, $.1. Der Perſonalarreſt ift als Exekutionsmittel in * en Rechts⸗ 
Wen inſoweit nicht mehr ſtatthaft, als dadurch die Zahlung einer Geldſumme 
Mundi Leiſtung einer Quantität vertretbarer Sachen oder Werthpapiere er⸗ 

en werden ſoll. 

1 2. Die geſetzlichen Vorſchriften, welche den Perſonalarreſt geſtatten, 
Andi Einleitung oder Fortſetzung des Prozehverfahrens , oder die gefährdete 
den ton in das Vermögen des Schuldners zu ſichern (Sicherungsarkeſt), blei- 


. . Beſtimmung des $. J. findet auch * die vor Erlaſſung dieſes 
es entſtandenen Verbindlichkeiten Anwendung, ſelbſt wenn auf Perſonal 
rechtskräftig erkannt, oder mit deſſen Vollſtreckung begonnen iſt. 

K. 4. Alle diesem Geſetze entgegenſtehenden Borch ften treten außer 


5. „Das Sejet, 

Ur undlich unter Unferer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und beigedruck⸗ 
u D egel. 

— n, den 29. Mat 1868. * 

Graf v. ts marc Schönhauſen. 

* Das vorſtehende Geſetz iſt in der am 31. Mai erſchienenen 
ummer des Bundesgeſetzblatts publicirt worden. 

— — 


der Norddeutſehe Bund und feine Gegner. 


(Zehn Briefe eines Hamburgers, Hamburg, Verlag von J. §. Richter.) 


Die vorliegenden Briefe intereſſiren uns doppelt, weil ihr Ur⸗ 
daungsart die Nevublif Hamburg iſt. Gegenüber mancher uns 
fälligen Stimme von dort klingt jetzt eine „ 
det Norddeutſchen Bundes um fo angenehmer ans deutſche Ohr 
der Verfafjer zählt drei Feinde auf, die ſich von jeher gegen ein 
wiges und mächtiges Deutſchland geſtemmt haben: es find der 
Miamantanismus, der Partikularismus und der Radikalismus. 
Mt den beiden erfteren haben wir uns hier nicht länger zu befaſſen, 
0 Thaten find aus dem dreißigjährigen Kriege, wie aus den Erb⸗ 
gefriegen bekannt. Den Nadifalismus fanden wir zuerft im 
dauernkriege des 16. Jahrhunderts wirkſam, er iſt jeitdem der Dritte 
0 dieſem Bunde geblieben. Dieſen letzten der drei Helfer des Aus⸗ 
üdes wollen wir uns ein wenig näher anſehen. Er iſt eine krank⸗ 

te Richtung in unſerem Staaksleben, die ernſthaft bekämpft wer⸗ 
10 muß. Es hat ihn ſonſt immer noch ſeine vermeintliche Ehr⸗ 
chleit gegen harte Behandlung Seitens der eee 
N ützt, aber wer kann denn noch an dieſe hrlichkeit glauben an⸗ 
iich der immer engeren Verbrüderung der Radikalen mit den Par⸗ 
ulariſten und Ultramontanen? Man kann um ſo weniger daran 
en, als es nicht denkbar iſt, daß die Radikalen bei ihren allge⸗ 
einen Programmen, wie es auch jetzt Johann Jacoby formulirt 
it von beſtimmten Begriffen und gewiſſenhafter Prüfung der po⸗ 
den Verhältniſſe ausgehen. Der Radikalismus glaubt, ſagt der 
detfaſſer der zehn Briefe, felbſt nicht an die Mittel, die er emp hlt 


ikalismus giebt ſich für den einzig wahren und treuen 
3 2 — 5 aus, aber ein Bündniß mit den Ultra⸗ 


brich ; ob hier blos perſönliche Leidenſchaft 

mit dem Volle umgeht; ob hier blos p e Le ; 

1 Cäige Verrantheit auler Meinungen, ob hier 
verrätheri i im Spiele 

Vi er. das ündniß fa iſt kein Irrthum, keine 


der 


leu i lauben 5 
Augen en Se Bapern, in Würtemberg, in Baden, in 
Meinpeffen haben die Radikalen den Päpſtlichen und den Fürſtlichen 
aden Sitzen des Zollparlaments verholfen, oder zu verhelfen ge⸗ 
dh, wofür ſie wenige Sitze für die Ihrigen eingetauſcht haben. 

N dem ehemaligen Kurheſſen, das bis vor zwei Jahren einen Lan⸗ 
Ebern erduldete, deſſen Name jedem Deutschen das Blut in die 


dope ſolche Skandale lächerlicher und zugleich empörender Des⸗ 


dotenſe 5 A 1 
unh une noch moglich waren — in dieſem Kurheſſen hat ein 
after Führe des Radikalen ein Unternehmen zur Wieder⸗ 


tritt i an dem Saat an melchem es durch das 


un wie könnte er Deutſchland jetzt noch die Zeriſſenheit empfehlen! 
montanen und Partikulariſten muß ſtarke Zweifel erwecken, ob er 


ind — oder wirklich aufs | 


möchte, ſondern liegt vor den 


Funden trieb ob der Schmach, daß auf deutſchem Boden allein in 


Mittwoch, den 3. Juni 1868. 


»ofener Zeikung. 


herſtellung des kurfürstlichen Regiments anzuzetteln geſucht. In 
unſerem deutſchen Norden aber 5 — wir 8 eberbiaften Radi⸗ 

3 Blicke werfend auf 
das geſegnete Welfenregiment, die goldenen Tage preiſend, in denen 
f b nglands Eigenſucht 
ihr Blut verſpritzen ließ gegen die Freiheit Amerikas und wo ſonſt 


kalen Arm in Arm mit den Welfen, zärtliche 


dieſes Regiment Hannoverlands Kinder für 
ſich Gelegenheit fand. 

Wie iſt dieſe befremdende Eridiernun 
Radikalen, dieſe angeblichen Beſchützer des 


unbeſchränkten Vielherrſchaft 


ruhiges und nicht vorweg eingenommenes Gehör ſchenken. 


gen hat und wie er das Beſſere erreichen will. 


5 Wir wollen ſehen, 
wer die 


ntlagen, auf feine Ziele, auf feine Charaktere. 

Welcher Verſchuldungen, welcher Uebelſtände klagt der Radika⸗ 
lismus den Norddeutſchen Bund im Namen der Volksſache an? 

Da heißt es zuerſt: es iſt ja immer wieder ein Fürſt, den ihr 
durch Schwächung der andern Fürſten bereichert; was hat von die⸗ 
ſer Bereicherung das Volk? 

Wir antworten: der Eine Fürſt, dem eine wirkliche Macht 
gehört, der über die Stärke eines großen Volkes gebietet, dem eine 
andere Gewalt zuſteht, als die, ein Häuflein von Unterthanen zum 
willenloſen Gegenſtand abgeſchmackter Laune zu machen, — ein ſol⸗ 
cher Fürft kann wenigſtens dem Volke nützen er kann ihm einen 
geachteten Namen geben unter den um die Größe den Menſchheit 
verdienten Völkern, er kann Wei e Wlan ehe 
unter dem Volke verbreiten weil algen ern mas große 25 
meinſchefs sendet, ide der ir lich an der 
Spitze eines ganzen Volkes steht und nicht blos zufäll aba 
Bruchſtücken nach kleinſichen Launen gebielel. 

Aber es iſt ja nicht allein der Fürſt, der Macht gewonnen 
hat, auch das Volk hat ſie gewonnen, oder iſt das deutſche Bundes⸗ 
Parlament etwa ein Scheinparlament, weil es hier und da nachge⸗ 
geben hat? Man ſei aufrichtig und ſtelle feſt, wie oft die Bundes⸗ 
Regierungen nachgegeben haben. Wird das Parlament ſeine Macht 
richtig benutzen, ſo wird es ſie auch ſicher noch mehren. Fürs Erſte 
haben ſeine Arbeiten auch die kleinen Volksvertretungen in ganz 
Deutſchland aus ihrer Lethargie aufgerüttelt und es ſcheint jetzt mit⸗ 
unter, als ob es durch ſie überholt würde. Es wird aber auf die Aus⸗ 
dauer ankommen. 

Das Norddeutſche Parlament und das Zollparlament, die bald 
in eine Koͤrperſchaft verſchmelzen werden, beſitzen ein unfehlbares 
Mittel, die hoͤchſte Macht im neuen deutſchen Staate zu gewinnen. 
Dieſes Mittel beſteht nicht etwa darin, von Stunde an weiter nichts 
im Auge zu haben, als dies, die Rechte des Parlaments der Form 
nach auszudehnen. Das Mittel, die Macht der Parlamente zu be⸗ 
feſtigen und zu erweitern, beſteht vielmehr darin, daß dieſe Körper⸗ 
ſchaften den Geiſt und die Pal Kraft bewähren, das Volks⸗ 
beſte durch wohldurchdachte Geſetze und andere Maßregeln, die in 
der parlamentariſchen Befugniß liegen und aus der Mitte des Par⸗ 
laments hervorgehen, zu fördern und von willkürlichen Hinderniſſen, 
die auf der natürlichen Entwickelung laſten zu befreien. 

Das fangen die Radikalen halb und halb einzuſehen an, darum 
legen ſie jetzt allen Nachdruck auf die vom Bunde zu tragende Mi⸗ 
ärlaſt. Darüber in nächſter Nummer, 
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Deutſchlan d. 
1 1 j. Am letzten Sonnabend fand im Bun⸗ 
bestangleraml der oe der Ratifikationen des Handels⸗ und 
Zollvertrages zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und 


8 zufäll Teneı 


den zu letzterem nicht gehörenden Staaten des Zollvereins einer⸗ 


ſeits und Oeſtreich andererſeits vom 9. März d. J. ſtatt. 


— In der letzten Sitzung des Norddeutſchen Bundesrathes 
n Ausnahme einiger, die nicht 
inſtruirt waren, ſich bereit, die von der deutſch⸗öſtreichiſchen Geſell⸗ 
ſchaft auf 16,000 Thlr. berechneten Koſten einer Expedition zur 
Beobachtung der am 10. Auguſt eintretenden Sonnenfinſterniß 
nach dem Matrikelſatze zuſammenzuſchießen. Sodann wurden die 
Etats berathen und im Weſentlichen nach den Anträgen der Aus⸗ 


erklärten die Bevollmächtigten, mit 


ſchüſſe e 


raf Bismarck 75 Herr Ir Nothomb haben * 1 
deutſch⸗belgiſche Briefpoſtkonvention unterzeichnet. Außer⸗ 
N Delbrück und Nothomb ein Protokoll, welches 
die Ausführung der früheren Konvention wegen der kleinen Packete, 
die bis zum erſten Juni ſtattfinden ſollte, auf den erſten 1. Juli 


verlängert. 


— Die Civilprozeß⸗Kommiſſion des Bundesrathes 
hat nach Schluß der 67. Sitzung ihre Plenarberathungen wegen 
des Pfingſtfeſtes auf einige Tage ausgeſetzt, während der Redak⸗ 
tionsausſchuß noch in Thätigkeit verblieben iſt. In derſelben 125 

ei 


man, nachdem die Grundiäge des Verfahrens feftgeftellt find, 


neswegs die im Reichstag laut gewordene Anſicht theilen, 


ſei. Im Gegentheil hofft man, 
fangreiche Aufgabe vielleicht noch im laufenden Jahre, ſpäteſtens 5 
zu Anfang des nächſten Jahres zu erledigen. 25 


zu erklären, daß die 
\ 5 ) olkes, aus allen Kräf⸗ 
ten dahin arbeiten, den eingefleiſchten Feinden des Volkes die Macht 
wieder zu geben, welche zum Heile des Volkes ſeinen Feinden eben 
erſt mit unſäglicher Mühe zur Freude Aller geſchmälert wurde. Iſt 
etwa der Norddeutſche Bund und die leitende Stelle, welche der 
preußiſche Staat in dieſem Bunde einnimmt, die Traufe, unter 
welche wir aus dem Regen der nach außen ohnmächtigen, nach innen 
änkt gekommen ſind? Allerdings moͤchte 
der Radikalismus uns ſo etwas einreden, und wir wollen ihm ein 
Wir 
wollen hören, was der Radikalismus gegen den Norddeutſchen Bund 
vorzubringen hat. Wir wollen hören, was er Beſſeres vorzuſchla⸗ 


die Männer ſind, welche den Norddeutſchen Bund ſo verwerf⸗ 
lich finden, daß fie, um uns dieſem Bund zu entreißen, uns in die 
Hände des Papſtes und der unſere Stärke zerreißenden Kleinfürſten 
"er wollen. Wir wollen den Radikalismus vernehmen auf ſeine 


— .... rl 


ichen verjammelt. Mit Hamburg konkurrirt auch Leipzig, und 
Dieke meknen, dieſe Stadt ſei geeigneter zur Abhaltung N 
nen ſteutages. Wie ich höre, ſtimmt ein Theil der Deputationsmit⸗ 


Mm Jahre. 


126. 


Zn ſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhaltnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ | 

genommen. 


| f daß der 
Abſchluß des ihr anvertrauten Werks in unabſehbare Ferne — — | 


gutem Vernehmen nach, die um⸗ 


— Mehrere Zeitungen brachten in dieſen Tagen folgende 


Notiz: 
Es gilt jegt für ſicher, daß die Regierung beabſichtigt, nach Beendigun * 
der Kommiſſionsberathungen die Geſetzvorlage Koi 1 2 . 4 


zurückzuziehen, um dem nächſten Reichstage einen neuen, mit Rückſicht auf die 
Beſchlüſſe der Kommiſſion ausgearbeiteten Geſetzentwurf . f 
Dieſe Angabe, erklärt der „Staats⸗Anzeiger“ entbehrt jeder \ 


thatſächlichen Grundlage, da bisher wegen Zurückziehung des Ge⸗ ; 
werbeordnungs⸗Entwurfs ein Beſchluß der Staaterchieren Weber 
gefaßt, noch auch nur angeregt worden iſt. 2 

— Die „N. A. 3. bestreitet, daß der Kultusminister v. Müh⸗ 
ler ſich an den hieſigen Vertreter der Hanſeſtädte, Dr. Krüger, ge⸗ 8 


wendet habe, um den Senat von Bremen zum Einſchreiten gegen 2 
einen dortigen Geiſtlichen zu beſtimmen. Möglicer Weiſe jet die 5 
Nachricht durch eine falſche Schlußfolgerung aus den Bemerkungen 5 


„* ’ * ’ " „ „ * " er 3 
eines hieſigen theologiſchen Organs über die kirchlichen Verhältniſſe 
Bremens entſtanden. 5 

— Nachdem durch die königl. Kabinetsordre vom 12. Dezember v. J das rl 


Gehalt ſämmtlicher Premier- und Sekondelieutenants ſeit dem 1. Januar d. 1 
3. um 60 Thlr. jährlich erhöht worden iſt, find von dem gedachten Zeitpunkte Be 
ab auch den gleichen Chargen des beurlaubten Standes die im $ 186 des Re⸗ : 
glements über die Geldverpflegung der Truppen im Frieden für Subaltern- 3 
offiziere normirten Lebungsdiäten in dem um 5 Sgr. täglich erhöhten N 
Betrage zu zahlen. i 4 
— Wie die „Zdl. Korr.“ vernimmt, ſoll die Regierung in ö 
der nächſten Zeit eine durchgreifende Reform der juriſtiſchen | 
und Verwaltungs⸗Examina beabſichtigen. Nach derſelben 
Korreſpondenz iſt es nicht unmöglich, daß noch dem gegenwärtig re 
tagenden Reichstage eine Verordnung in Bezug auf die Begrün⸗ 
dung von Hypotheken⸗, Kredit⸗ und Bankanſtalken 3 wird. 
„ Entgegen anderweitigen Mittheilungen ſchreibt jetzt der 
„Nürnb. Kort.“ Folgendes: Die Mittheilung, daß der Juriſten⸗ 
12 dieſes Jahr in Hamburg zuſammentreten Wade er 


n Ä 
üht: dent nd wenn S tdzulg abgehalten werde, 
85 übt, 3 31 — welche ſich in den nächſten Tagen in 


des Jurt⸗ 
lieder überhaupt gegen die Abhaltung eines Juriſtentages in die⸗ | 


„ „ Am 15. Juni wird, wie die „dl. Korr.“ hört, der 700⸗ 
jährige Gedenktag der Einnahme der Feſtung Arkona zu Rügen, x 
des damaligen letzten Bollwerks des Heidenthums in Pommern, A 
Seitens der mit dem Könige Waldemar von Dänemark verbunde⸗ 

nen Herzoͤge Kaſimir und Bogislaw von Pommern, auf Veran⸗ 4 
laſſung des Konſiſtoriums in Stettin kirchlich gefeiert worden. N 

— C. S. ſchreibt: Es iſt ſchon angedeutet, daß man mit dem * 
Schiffsbau jetzt langſam vorgehen wird, namentlich mit dem 
Bau von e Ein Hauptgrund für dieſes Innehal⸗ 
ten ſind die Torpedos. Ein preußiſcher Marineoffizier hat ſich na 
dem Vomſtapellaufen der Fregatte „Wilhelm I.“ von England 1995 
Holland begeben, um den Verſuchen mit dieſen für Eiſenſchiffe 
höchſt gefährlichen Zerſtörungsmaſchinen beizuwohnen und ſeine 
Berichte ſind der Art, daß man vor dem Bau der koſtſpieligen Pan⸗ 
erſchiffe zurückſchreckt. Schließlich wird man wohl wieder dem Sy⸗ 
ten der gedeckten Korvetten erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden. — 
Es find im Bereiche des Marine ⸗Miniſteriums überall Erſparun⸗ 
gen eingetreten und damit iſt es möglich geworden, der Hafenbau⸗ 
Direktion am Ja debuſen die noͤthigen Gelder zuzuweiſen, um 7 
dieſen Hafen bis Ende 1869 zu vollenden. Alle Waſſerbauten wer⸗ 
den unverzüglich wieder aufgenommen und ſo gefördert werden, daß 
das Begonnene bis zum Herbſte vor den Einwirkungen von Sturm⸗ 
fluthen ꝛc. geſichert iſt. Dagegen bleiben die Feſtungsbauten an 
der Jade vorläufig ſiſtirt. Die Vollendung des Kriegshafens an 
der Jade iſt unabweislich nothwendig ſchon zur Aufnahme der 
Panzerſchiffe. 

— Bezüglich der Erklärung der Süd deutſchen Fraktion 
hebt die „Augsb. Allg. Ztg.“ hervor, daß von den württembergi⸗ 
ſchen Abgeordneten ſieben jene Erklärung nicht unterſchrieben haben, 
nämlich die goes Ammermüller, Deffner, v. Mittnacht, Mohl, 
Ramm, v. Varnbüler und Vaihinger. Zugleich konſtatirt das 
Blatt, daß auch an den Berathungen über die Erklärung die 
Herren v. Varnbüler und v. Mittnacht nicht Theil genommen haben. 

— In Schulpforta wurde am 23. Mai das 325 jährige 
Stiftungsfeſt der Anſtalt gefeiert. N 

— Das in beiden Inſtanzen, Stadtgericht und Kammergericht, gleichlau⸗ 
tende Erkenntniß gegen den Redakteur des „Kladderadatſch“ Dohm, wonach 
derfelbe „wegen Verſpottung religiöjer Einrichtungen der katholiſchen Kirche“ 
es handelte ſich um die Sendung von 25 Heiligen an die internationale In⸗ 
duſtrieausſtellung a Paris) zu 1 Tagen Gefängniß verurteilt wurde, hat am 
29. d. Mts. durch Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde ſeitens des altlän« 
diſchen Senats des königlichen Obertribunals die Rechtskraft beſchritten. 

— In Bezug auf das Sde en Fall odecht der Lehrer hat 
dem Fönigl, Obertribunal wieder ein Fall vorgelegen. Ein Lehrer 
1 nämlich ein Schulkind mit einer geſchärften Bleifeder vorſäß⸗ 

ich an den Kopf geſchlagen, jo daß das Kind an der getroffenen 
Stelle fofort blutete. Aus $. 316 Strafgeſetzbuch (wegen im Amte 
verübter Körperverletzung — Strafe Minimum 3 Monat Ge⸗ 
fängniß) angeklagt, legte er die Nichtigkeitsbeſchwerde ein, das 
Obertribunal hat dieſelbe aber zurückgewieſen und in den 
Gründen ſich dahin ausgelaſſen: 

„Das geſetztich begründete Züchtigungsrecht ſchließt an ſich das Vergehen 
der Mißhandlung aus. Züchtigungen, welche in den der Schulzucht geſetzten 


r 
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Schranken verbleiben, ſollen, wie die Kabinetsordre vom 14. Mai 1825 ſagt, 
egen den Lehrer nicht als ſtrafbare Mißhandlungen behandelt werden. Ueber⸗ 
fare dagegen die Züchtigungen die geſetzlichen Schranken, wird dem Kinde 
urch den Mißbrauch des Züchigang eee eine wirkliche Verletzung zugefügt, 
ſo verliert der Züchtigungsakt den Charakter der Rechtmäßigkeit, er wird zu 
einer rechtswidrigen That, die an dem Lehrer, welcher fie vorjäplic verübt, 
nach Vorſchrift der Nr. 6 der Kabinetsordre vom 14. Mat 1825 den beftehen- 
den Gefegen gemäß beſtraft werden foll. Der züchtigende Lehrer muß die Gren⸗ 
en ſeiner Beſagniß kennen. Der Vorſatz unter Nichtbeachtung dieſer ihın be 
Genie Grenzen einen feinem objektiven Charakter nach außerhalb des Süchti- 
gungsrechts liegenden und deshalb in Mißhandlung ausartenden Züchtigungs⸗ 
akt vorzunehmen, bildet 0 das weſentliche Kriterſum des Thatbeſtandes.“ 
— Ueber das Feſt beim Kronprinzen von Preußen in Potsdam, 
welches der Kieler Fahrt unmittelbar vorausging, ſchreibt ein Be⸗ 


richterſtatter der „Kemptn. Ztg.: 

Das im neuen Palais zu Potsdam von dem kronprinzlichen Paar für 
das Zollparlament veranſtaltete Feſt, eine italieniſche Nacht, zeichnete ſich nicht 
nur durch geſchmackvollſte, elegantefte und feenhafte Dekorirung, ſondern auch 
durch die wohl ſelten an einem großen Hofe vorkommende Ungezwungenheit 
des Tones und der Konverſation aus. Die Frau Kronprinzeſſin machte in 
liebenswürdi Be Weiſe die Honneurs, empfing die Abgeordneten an der Stufe 
der Terrasse, eß ſich die meiſten perfönlich vorftellen und entwickelte eine ſtau 
nenswerthe, bis in das kleinſte Detail gehende Kenntniß der Zollparlaments⸗ 
Verhandlungen, der hauptſächlichſten Redner und ihrer Verhaltniſſe. Sehr 
bald nach Eintreffen der Gäſte richtete die Frau Kronprinzeſſin an einige Ab⸗ 

eordnete wiederholt die Frage, ob der baieriſche Abgeordnete Dr. Völk anwe⸗ 
end ſei. Auch der Kronprinz hatte bereits nach dem Vertreter von Immen⸗ 

adt ſich erkundigt. Man ſuchte an allen Ecken und Enden nach Völk, und bald 
8 8 man, daß er unter jenen Abgeordneten ſich befinde, die zur Tafel des 
Königs geladen worden ſeien. Man ſetzte nun den Telegraphendraht in Be⸗ 
wegung, um dem Wunſche der hohen Wirthin entgegenzukommen und Dr. Völk 
N. erufen, der wohl noch ſelten in ſeinem Leben jo bewegte Tage — „keine 

uh bei Tag und Nacht!“ — erlebt haben dürfte. Nur eine jo eiſerne Kon. 
ſtitution, wie jene unſeres robuſten biedern Schwaben, war im Stande, ſeit 
Donnerſtag ununterbrochen an den mitunter ſehr anſtrengenden Feſtivitäten 
Theil zu nehmen. Als Völk erſchienen war, wurde er ſofort zu dem kronprinz⸗ 
lichen Paare geführt und hier, wie es eine Stunde früher im Palais des Kö⸗ 
nigs der Fall war, mit Komplimenten über feine zündende,  verföhnlide und 
deutſch gefinnte Rede überhäuft. Der beſcheidene Volksmann ſuchte ſich ſeit 
einigen Tagen allen Ovationen zu entziehen und zeigte eine faſt ängſtliche Scheu, 
mit der Sale in Berührung zu kommen, und doch entging er dem ver ⸗ 
dienten Schickſale nicht, und wurde von Hof und Volk in Preußen wahrhaft 
mit Freundlichkeit überſchüttet. Auch ſeine Gemahlin war auf dem Schiffe auf 
der Elbe bei Hamburg und beim Feſtmahl im Düſternbrook Gegenſtand viel- 
pr Ovationen. Zur Ergänzung über die Feſtlichkeiten in Potsdam hätte 
ch etwa noch mitzutheilen, daß die Frau Kronprinzeſſin als Muſter einer Haus⸗ 
frau und Mutter ihre Kinder um ſich hatte und den Abgeordneten vorſtellte, 
und daß das Buffet der Pracht und Herrlichkeit der „italieniſchen Nacht“ 


entſprach.“ 
Breslau, 30. Mai. Geſtern Abend verſtarb hierſelbſt der 


105 Juſtizrath, Profeſſor der Rechte, Dr. Abegg im 73. Lebens⸗ 
jahre. 
Danzig, 30. Mai. Der bisherige kaiſerlich ruſſiſche General⸗Konſul, 
Wirkliche Staatsrath Freitag v. 9 en in Kopenhagen, zum General⸗ 
Konſul in Danzig ernannt, iſt geſtern I eingetroffen. 

Elbing, 29. Mai. Wie das „Volksblatt? hört, wird nach Pfingften 
der Bau des zweiten Bahngeleiſes zwiſchen Elbing und Marienburg in 
Angriff genommen werden. 
ayern. München, 30. Mai. Bei der Nachwahl zum 


Dafannlament, Im Wahlkreiſe Illertiſſen wurde an Stelle des 


2 2 = n Mrott N i ins⸗ 
n heim Sünching gewählt. Wb dische eiche en Ful. 


Partei an. 


eintreffen. 7 

Der hieſige preußiſche Geſandte Frhr. v. Werthern hat ſich 
auf Urlaub begeben; mit der interimiſtiſchen Führung der Geſchäfte 
iſt der Legationsrath v. Radowitz beauftragt. 

Sachſen. Dresden, 30. Mai. Die Thronrede, mit 
welcher der König heute Mittag den Landtag geſchloſſen hat, lautet: 

„Meine Herren Stände! Der Landtag, welcher heute geſchloſſen wird, 
bildet in feiner zweimal unterbrochenen Thätigkeit einen der wichtigſten Ab⸗ 
ſchnitte des ſächſiſchen Verfaſſungslebens. 

War es in der erſten Periode deſſelben zunächſt Ihre Aufgabe, den durch 
. Ereigniſſe nothwendig gewordenen Aenderungen in der äußeren Stel⸗ 
ung Sachſens die geſetzliche Sanktion zu ertheilen, ſo haben Sie durch unge⸗ 
ſäumtes und entſchloſſenes Vorgehen in dieſem Bezuge den geänderten Verhält⸗ 
niſſen ſchnell eine neue * — Grundlage gegeben und dadurch weſentlich mit 
dazu beigetragen, daß Sachſen auch in dem neubegründeten Norddeutſchen 
Bunde eine geachtete Stellung erlangt hat. 

Im ferneren Verlauf kam es darauf an, auch unſere inneren Verhältniſſe 
der neuen Ordnung der Dinge e e und an denſelben mit ungebrochenem 
Muthe die für zweckmäßig erkannten Verbeſſerungen anzuftreben. 

Zunächſt mußte unſer Staatshaushalt auf neuer Grundlage geordnet wer⸗ 
den, und — gereicht es mir zu beſonderer Zufriedenheit, ausſprechen zu kön⸗ 
nen, daß ohnerachtet der unvermeidlichen finanziellen Opfer und Mehrausgaben 
es den vereinigten . der Regierung und der Stände gelungen iſt, 
dieſe neue Ordnung in einer Art zu bewirken, durch welche weder den Steuer⸗ 
.. en drückende Laſten auferlegt, noch die Ausgaben für dringende Be- 

ürfniſſe der Verwaltung über die Gebühr beſchränkt werden. Dieſes günftige 
Reſultat hat ſogar den Entſchluß ermöglicht, den Staatskredit in erweitertem 
Maße anzuſtrengen, theils um den Garniſonſtädten die Laſt der Einquartierung 
u erleichtern, theils um neue Eiſenbahnbauten ins Leben zu rufen, welche hof“ 
fenllich durch ihren Einfluß auf Erhöhung des Volkswohlſtands und der 
Steuerkraft des Landes die augenblicklichen finanziellen Opfer reichlich auf- 
wiegen werden. 

Eine wichtige Angelegenheit, die ſchon oft Ihre Thätigkeit in Anſpruch ge⸗ 
nommen hat, die Berathung der neuen Kirchen und Synodalordnung für die 
3 Alutheriſche Kirche Sachſens, iſt diesmal zu einem befriedigenden 
Reſultate gelangt. Iſt dadurch die Stellung der Kirche zum Staate eine freiere 
und klarere geworden, ſo hoffe ich auch, daß die den Kirchengemeinden und der 
Geſammtheit der Kirche gewährte freiere Theilnahme an den kirchlichen Ange⸗ 
legenheiten dazu beitragen werde, das im Volke tief begründete religiöſe und 
ſittliche Element zu beleben und zu ſtärken. 

Und wie durch das von Ihnen genehmigte Emeritirungsgeſetz für Volks⸗ 
ſchullehrer die Lage der letzteren weſenllich de werden wird, ſo haben 
Sie auch durch mehrfache Bewilligungen Ihr led 
Bildungsanſtalten aufs Neue bewährt. 

Auch die zum Schluß gelangt? Revifion der Bergordnung, durch welche 
das Prinzip der Gewerbefreiheit auch auf den Bergbau in weiterer Ausdeh⸗ 
nung angewendet wird, iſt neben dem Zuſtandekommen . anderer nicht 
unwichtiger Geſetze, unter den erfreulichen Ergebniſſen dieſes Landtages zu 


aftes Intereſſe für unſere 


Daß es Ihnen gelungen ift, noch in den letzten Tagen Ihrer ſtändiſchen 
Ferre en die Vorlagen Sa Die Einführung des Geſchwornen.Inſtituts 
5 effen, Hef Erledigung zu bringen, habe ich mit befonderem Danke anzuer⸗ 
ere Theiin der polltiſchen Eildung, welche das ſächſiſche Volk durch die lan⸗ 

4 3 itut ſich dam offentlichen Angelegenheiten erlangt hat, bir ich, daß die 

es Zunft 1 bei uns raſch einleben und um fo günſtigere Reſultate gewäh 
zen wird, als Be Prinzip in den Geſetzen rein durchgeführt und vom läftigen 
Formalismus gie if. Ein wichtiger und mit Gottes Hülfe ſegensreicher 
Schritt iſt auch — 15 beſchloſſene Abſchaffung der Todesſtrafe geſchehen. 
Die Frage leich Mae 55 geeift fo tief in das menſchliche Gewiſſen, 
daß jede fr) ae fcb ns 8 fe fie auch von der eigenen verſchieden, hier 
vor era auf derſprüche zu f a > au 17 5 unerwartet, noch 
leich geworden. Er iſt aber hervorgegangen nicht aus blos depri Br 
denken, ſondern aus der Erwägung, daß bei der nach dem Charakter des ſäch⸗ 
ſiſchen Volkes anzunehmenden Entbehrlichkeſt dieſes Strafmittels für die ge- 
wöhnlichen Verhaltniſſe feine Beibehaltung den entgegenſtehenden gewichligen 


0 3 * 1. Juni. Einer Mittheilung des bayriſchen Ge⸗ 
fandten in Paris zufolge wird Prinz Napoleon am 4. Juni hier 


2 


Zweifeln gegenüber nicht ferner gerechtfertigt erſcheine. Und fo hoffe ich denn, 
daß 10 . günſtigen Erfahrungen Sachſen die Ehre vorbehalten 
ift, einen Schritt gethan zu haben, der vielleicht in weiteren Kreiſen dereinſt 
Nachahmung findet. 2 

Wenn Sie endlich Ihre Zuſtimmung zu den beantragten Veränderungen 
der Verfaſſungsurkunde und des Wahlgeſetzes gegeben haben, ſo lieferten Sie 
durch dieſen Beſchluß, der das Opfer jo mancher liebgewordenen Einrichtungen 


und Verhältniſſe erheiſchte, einen neuen Beweis Ihrer patriotiſchen Geſinnung. 


Auch ich ſehe Sie heute nicht ohne Wehmuth ſcheiden, da ich ſeit langen 
Jahren gewohnt war, mit Ihnen in Ihrer e Zuſammenſetzung gemein⸗ 
ſchaftlich ſo vieles Nützliche für das theure Vaterland ins Leben zu Sufen und 
manchen ſchönen Augenblick patriotiſcher Erhebung bei dem Zuſammenwirken 
mit Ihnen erlebt habe. Waren aber die beſchloſſenen Veränderungen ſowohl 
durch äußere Verhältniſſe als durch die Umgeſtaltung unſeres inneren Volks- 
lebens geboten, wurden ſie mit Umſicht und weiſer Rückſicht auf das Beſtehende 
bewirkt, jo hoffe ich mit Zuverſicht von dem 1 geſunden Sinn des 
ſaͤchſiſchen Volkes, daß auch die aus der neuen Wahlart hervorgehende Stän⸗ 
deverſammlung den alten beſonnenen Geiſt, das alte Vertrauen zu mir und die 
alten, loyalen und patriotiſchen Geſinnungen bewähren wird, durch die ſich von 
jeher die ſaͤchſiſchen Stände ausgezeichnet En : > 

Sie, meine Herren Stände, können mit dem Bewußtſein von hier ſcheiden, 
eine große Aufgabe mit Aufopferung und Gewiſſenhaftigkeit Ber zu haben.“ 

Sächſiſche Herzogth. Gotha, 30. Mal. Der Land⸗ 
tag lehnte in heutiger Sitzung das zur Deckung des Deficitö be⸗ 
ftimmte Gewerbeſteuergeſetz ab und beſchloß, auf das vorgelegte 
Stempelſteuergeſetz einzugehen. 


7 Oeſreich. 

Wien, 28 Mai. Die Nachrichten von Ertheilung öſtreichi⸗ 
ſcher Päſſe an die in der Schweiz befindlichen polniſchen Emi⸗ 
ranten zum Zweck ihrer Vebenfiebelung nach Galizien wird heute 
in mehreren officiöſen Korreſpondenzen von Provinzialblättern auf 
Grund angeblicher genaueſter Informationen dementirt und dabei 
verſichert, der öſtreichiſchen Geſandtſchaft in der Schweiz ſeien keine 
Anweiſungen zugegangen, welche ihre Thätigkeit in der genannten 
Richtung in Anſpruch nähmen. Trotz dises Dementi behauptet 
der Korr. der „D. A. Z.“ in der Lage zu ſein, jene Mittheilung 
allenthalben aufrecht halten, dem Dementi ſelbſt aber jeden ſachli⸗ 
chen Werth abſprechen zu müſſen. Einmal haben wir es bereits 
bei der berüchtigten hannoverſchen Paßangelegenheit erlebt, daß un⸗ 
tergeordnete Verwaltungs- und Polizeiorgane, wie nachmals Herr 
v. Beuſt ſelbſt zugeſtehen mußte, auf eigne Hand Politik trieben, 
umbekümmert um die Folgen davon für die politiſche Stellung der 
Centralleitung. Es muß ferner daran erinnert werden, daß jene 
Dementis von demſelben Korreſpondenten ausgehen, der jüngſt erſt 
von Wien aus in diverſen Provinzial⸗ und auswärtigen Blättern 
die bekannten Alarmnachrichten verbreitete und der deshalb von der 
amtlichen „Wiener Zeitung“ ausdrücklich als „journaliſtiſcher In⸗ 
duſtrieritter“ bezeichnet wurde, welcher keineswegs von der Regie⸗ 


rung Informationen und Inspirationen empfange. Hat damals die 


„Wiener Zeitung“ die Wahrheit geſprochen, ſo ergiebt ſich daraus 
von ſelbſt, was jetzt von dieſer angeblich auf officiöſer Quelle be⸗ 
ruhenden Berichtigung bezüglich der polniſchen Päſſe zu halten iſt. 
Wien, 30. Mai. Der Kaiſer hat dem bisherigen ruſſiſchen 
Geſandten in Wien, Grafen Stackelberg, das Großkreuz des Leo⸗ 
polsordens 7 ; 
rt oled ifft E 9 i 
möglichſt krone an u Ende —.— Woche hier ein. 
Wohnung im Schönbrunner je abgelehnt une feige n Por- 
ſchafts⸗Hotel ab, wo die Vorbereitungen bereits getroffen werden. 
„(Wien, 31. Mai. Aus ſehr guter Quelle wird mir nach⸗ 
träglich die Kunde, daß es lediglich der direkten Einwirkung des 
Kaiſers zu verdanken iſt, wenn die Geiſtlichkeit der Leiche Mühl⸗ 
felds nicht die kirchliche Einſegnung verweigerte und dadurch ge⸗ 
radezu einen öffentlichen Skandal provoeirte. Der Klerus ſtüßte 
ſich bei dieſem Refus, der natürlich nur dem Hauptvorkämpfer der 


religiöſen Gleichberechtigung galt, darauf, daß Mühlfeld ſeines ſehr 


nahe bevorſtehenden Todes ganz gewiß geweſen ſei, um die Cere⸗ 
monie der letzten Oelung rechtzeitig vornehmen zu laſſen, die jetzt 
bei dem plötzlichen Eintreten der Agonie allerdings ganz unterblie⸗ 
ben. In Folge davon ſchickte der Kaiſer dem Erzbiſchof Rauſcher 
perſönlich die Weiſung zu, er möge interveniren. Der Kardinal 
that es denn auch ſofort, da er ſich wohl nicht verhehlen konnte, wie 
die Demonſtration weit über Mühlfeld's Leiche hinaus auf die 
hoͤchſte Autorität im Staate zurückfallen müſſe, wenn die Kirche den 
geiſtigen Urheber der konfeſſionellen Geſetze ein ordentliches Be⸗ 
a an eben dem Tage verfage, wo jene Geſetze in der „Wiener 

eitung“ erſchienen. Dagegen war in einer anderen Angelegen⸗ 
heit, die hier während der letzten Woche Alles in den Hintergrund 
gedrängt hat, der Wille des Kaiſers derartig unbeugſam, daß es 
recht eigentlich dieſer allein war, der geſtern für die Hinrichtung des 
Raubmörders Ratkay den Ausſchlag gegeben hat. Es wurden die 
fabelhafteſten Anſtrengungen gemacht, um der Stadt Wien dies ekel⸗ 
hafte Schauspiel, daß ſie ſeit 15 Jahren nureinmalerlebt, zu erſparen. 
In den zuſtändigen Gerichtshöfen zwar überwog die Auffaſ⸗ 
ſung, daß, wenn die Todesſtrafe abgeſchafft werden ſolle, dies auf 
geradem Wege und nicht hinterrücks geſchehen müſſe; letzteres aber 
ſei der Fall, wenn man einen geſtändigen Mörder begnadige, deſſen 
Verbrechen an Rohheit und unbereuter Ruchloſigkeit ſeines Gleichen 
ſuche. Die Sache gewann durch den Gegenſaß, in dem ſie zu dem 
Ausgange des Prozeſſes Ebergenyi ſtand, ſogar einen politiſchen 
Charakter und wurde im Miniſterkonſeil 3 5 — Juſtizminiſter 
Herbſt, der ſchon im Reichsrathe gegen die Todesſtrafe geſprochen, 
drang mit aller Macht in den Kaiſer, namentlich unter Berufung 
auf die Parallele mit der Ebergenyi und die Stimmung des Pu⸗ 
blikums. Ja er nahm ſogar die Intervention Deaks und des un⸗ 
gariſchen Juſtizminiſters Horvath bei Sr. Majeſtät in Anſpruch. 
Aber obwohl dieſelbe bereitwillig gewährt wurde, konnte doch nicht 
einmal der Vertheidiger des Delinquenten in Ofen zu einer Audienz 
beim Kaiſer gelangen, der Gedanke, daß man die Todesſtrafe nicht 
ganz fallen lassen dürfe, beherrſchte den Monarchen; und, wie er zu 
Herbſt ſagte, könne er ſich da nicht durch, poliliſche“ Erwägungen 
beeinfluffen laſſen. Der Eindruck im Volke läßt ſich leider in zwei 
Worten zuſammenfaſſen: hätte der Tiſchlergeſelle die feſten Nerven 
der adligen Stiftsdame gehabt, ſo wäre er dem Galgen entgangen 
— ein großer Verbrecher wie er war; dem Henker hat ihn nur ſein 
einziger gute Zug überliefert, das Geſtändniß! 

Wien, 31. Mai. Die „Wiener Zeitung“ dementirt „auf 
Grund umfaſſender Erhebungen“ die Nachrichten über die Bildung 
polniſcher Inſurrektionsbanden in Galizien. Sie führt die Quelle 
derſelben auf die ſubalternen ruſſiſchen Grenzbehörden zurück und 
fügt hinzu, es ſeien kürzlich auf Verwendung des öſtreichiſchen Kon⸗ 
ſulats in Warſchau jene Behörden zu glimpflicherer Behandlung 


Da er 
‚er die ihm angebotene 


der Provenienzen aus Galizien angewieſen worden, eine Weiſung, 
welche von denſelben mit großem Widerwillen aufgenommen jet. 

In Ungarn täuſcht man ſich gegenſeitig mit dem ſchon 
im vorigen Jahr aufgebrachten Stichwort der Autonomie det 
Kirche. Seit acht Tagen hieß es bereits, Erzbiſchof Haynald 
ſei auf dem Wege nach Rom, oder ſogar ſchon in der heiligen 
Stadt, um als Vertreter des ungariſchen Klerus mit der Kurie 
über die „ungariſch⸗katholiſche Autonomie“ zu verhandeln. Der 
Klerus verſteht darunter die Autonomie einer ungariſch⸗ nationalen 
Kirche, die dem Papſt gegenüber etwa die Stellung hätte -wie fie 
in Frankreich die gallikaniſche Kirche gewinnen wollte, aber nicht 
wie ſie es ſich dachte, erhalten hat. Was das Papſtthum Frank 
wird es Ungarn noch weniger ſcene 


i 9 5 
Laien an der Kirchenverwaltung, alſo eine Art der Selb vermag 
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Beide Leichen wurden nach Agnoscirung durch die polizeiliche Komme N 
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in einem Flaſchchen bet der Leiche Fiſchers vorgefunden wurde, in das rate 
Schreiben, wovon eines in deutſcher, das andere in czechiſcher Sprache 105 
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Auswanderung czechiſcher Landleute von Beinen u 
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geben, wo ſchon ſeit zwei Jahren eine ezechlſche Kolonie unter De 


lien 
Mittel 


— * „ 1 
und Czernowitz durch Ruſſiſch⸗Podolien nach der Krimm begelhe | 
Jeder Auswandererzug iſt von mehreren czechiſchen Landleuten AN 
gleitet, die ſchon längere Zeit der Kolonie „Neu⸗Böhmen“ en in 
u on dieſen Führern erhielt der Ae 
der „Bresl. Ztg.“ über die Organisation und innern Zuſtände or 
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Für acht Jahre iſt den boͤhmiſchen Einwanderern voelfd ig h 
si 


wird der Steuerbetrag im Verhältniß zu den in der Krimm 0 ge 
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Falls einer A 


der anderen Familie die Lage oder das Klima ihres Autenthaac 
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einen Bericht an ſeine obere Behoͤrde einen Wechſel des Aufenh, 
tes zu veranlaſſen hat. Man erſieht alſo aus dieſen Det 0 

gen, 


Großbritannien und Irland. 


N London, 30. Mai. Nach Berichten aus New-VYork-vom 
9. Mai hat das Komite für e Angelegenheiten die Be⸗ 
willigung der Kaufſumme für das Gebiet Alaska befürwortet. 
Aus Port au Prince wird mitgetheilt, daß der General Sal⸗ 
baue, dajelbft eingeſchloſſen, das engliſche Kriegsſchiff, Phoebe“ her- 
eigerufen hatte. 

— Der Derbytag iſt für die Londoner nicht blos ein allgemeines Volks⸗ 
let, zu dem die Rennbahn von Epfom den Boden abgiebt, ſondern in der Re 
gel auch ein Tag großer Ueberraſchung, inſoferne das Pferd, welches der Fa. 
orſte iſt und auf das am meiſten gewettet wird, nur in den ſeltenſten Fällen 
den erſten Preis davonträgt. So war es auch diesmal. Favorite war, wie 
bereits gemeldet, des Marquis of Haſtings „Lady Eliſabeth“, aber ſtatt die 

e am Ziele zu fein, war fie in der Reihe die neunte. Den erſten Preis ge- 
ann um eine halbe Länge „Blue Glown“, Eigenthum von Sir J. Hawley, 
der nun ſchon das vierte Mal ſo ga ift, den großen Derbypreis zu gewin⸗ 
"en; ihm zunächſt kamen Baron Rothſchild's „King Alfred“, des Herzogs von 
Newcaſtle „Spekulum“ und Mr. Hodgeman's „Paul Jones“. ie viel ge- 
en und verloren worden, wie viele Hoffnungen getäuſcht, und wie viele 
Leute im Zeitraum von ungefähr 2½ Minuten zu Grunde gerichtet worden 
in, wer vermochte das zu jagen? =: wäre es noch möglich geweſen, die 
enſchen zu zählen, die vom Frühen orgen bis 2 Uhr Nachmittag zu Pferde 

d zu Wagen, zu Fuße und auf der Eiſenbahn nach Epſom hinausgefahren 
waren, um dem großen Wettkampfe beizumohnen, den Lord Palmerſton ein- 
MAL mit den Iſthmiſchen Spielen des alten Griechenlandes verglichen hat. Die 
Elſenbahnen allein haben von London aus, gegen 120,000 Menſchen binausde⸗ 
Ördert, gleichzeitig waren die nach Epfom führenden Landstraßen von 4. bis 
achen Reihen von Fuhrwerken beſetzt, während von allen Seiten unabſehbare 

e von Fußgängern die Seitenwege einnahmen Es rs daher un 
pa egriffen jein, wenn man die angeſammelte Menge auf 3. bis 400,000 
enſchen anſchlagt, und daß es bei einer ſolchen Maſſe, in der Jeder, wie zur 
Rarnevalszeit, ſeiner Laune freien Lauf läßt, an vollem Lärm und noch tolle⸗ 

Auftritten nicht fehlt, laßt ſich denken. Durch Eleganz des Publikums 
bat ſich das Derbyrennen nie ausgezeichnet — es 1 feinen Hauptzügen 
don je her einem unferer Kirchweihfeſte in koloſſalem Maßſtabe. Aber von 
Jaht zu Jahr gewinnt das demokratiſche Element immer mehr die Oberhand, 
und wenn auch die Männerwelt aller Stände ſich noch immer bunt daſelbſt 
durcheinander miſcht, ziehen ſich die feinen Damen mit jedem Jahre mehr von 

om zurück, um dafür das Rennen von Askott, deſſen Haupttag auf Don⸗ 
ag, den 4. Juni, fällt, mit ihrer Gegenwart zu ſchmücken. Dem ent- 
echend gab es diesmal der feinen Equipagen und Toiletten weniger, als in 
eren Jahren, deſto zahlreicher vertreten war das Geſchlecht der Omnibuſſe 
und Droſchken, der Leiterwagen, in denen ganze Familien Platz nehmen, der 
dier. und zweirädrigen Karren und aller jener vielgeſtaltigen Fuhrwerke, die 
ſonſt nur induſtriellen Zwecken dienen und außer am großen dete Bahre hier 
d da vereinzelt angetroffen werden. Auf und zwiſchen dieſen Fuhrwerken, 
duf dem Raſen im Freien, und in den zahlloſen Reſtaurationszelten wird ge⸗ 
felt bis nach zwei Uhr, wo die eigentliche Aufregung des Rennens beginnt. 
Dann erſt wird die Rennbahn durch die Polizei mühſam von den dichtgedräng- 
len Zuſchauern gefäubert, dann erſt reiht ſich die Menge zu beiden Seiten langs 
der Bahn, füllen ſich die Tribünen Kopf an Kopf bis zum oberſten Stockwerke, 
Mitt die eigentliche Leidenſchaft für die Pferde und das Wetten in ihre Rechte. 
f das erſte Rennen wurde wie gewöhnlich faſt gar keine Rückſicht genommen. 
Vas Hauptrennen geſchah um drei Uhr, und ſchon eiue Stunde fpäter zogen 
Viele Taufende wieder nach der Stadt zurück, während der größere Theil bis 
m ſpäten Abend draußen blieb, um, in mehr,oder weniger zurechnungsfähi⸗ 
gem uftande, nach Einbruch der Dunkelheit den Rückweg anzutreten. 


Frantreich. b 
Paris, 1. Juni. Eine hier eingetroffene Privat⸗Depeſche 
aus Tunis vom 30. v. Mis. verſicherk, daß die Unterzeichnung 
einer Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und der tuneſiſchen Regie⸗ 
morgen ſtattfinden werde, da Frankreich Genugthuung er⸗ 


alten habe. s SEE - 
12 usſichtslos auch die iſten auf alle Fälle wären, 
To er och b Graf 175 Chambor den Serlauf der Dinge 
ler mit großer Aufmerkſamkeit. Es iſt hier ein Brief: „Hein⸗ 
dich V. an Franz II.“, in Umlauf, worin jener die Zuverſicht aude 
ſpricht daß Kaiſerreich nahe ſeinem Ende, und den ehemali en Koͤ⸗ 
nig von Neapel auffordert, ſich bereit zu halten. Man hat ier ein 
ches Auge auf alle Bewegungen der Orleaniſten, wie auf jene 
der Legitimiſten. i Pe Ihr 
Rouen, 31. Mal. Der Kaiſer und die Katjerin find zum 

feierlichen Schluß der landwirthſchaftlichen Ausſtellung hier einge: 
boffen. Der Maire der Stadt ſowie der Kardinal Bonnechoſe be⸗ 
drüßten den Kaiſer mit Anſprachen. Auf die Rede des Maires er⸗ 

iderte der Kaiſer, indem er mit Bedauern der Einbußen gedachte, 
welche die Gewerbe und Ackerbau treibende Bevölkerung in der 
lezten Zeit erlitten habe. Er ſprach gleichzeitig die Hoffnung aus, 
daß dieſe Zeit jetzt vorüber ſei. Ju ſeiner Erwiderung auf die Be⸗ 
bung des Kardinals hob der Kaiſer namentlich hervor, daß man 
le Liebe zu Gott und die Liebe zum Vaterlande niemals von 
nander trennen dürfe. Die Bevölkerung begrüßte das Kaiſerpaar 
mit großem Enthuſiasmus. 

Belgien. 

Brüſſel, 1. Juni. Aus gut unterrichteter Quelle wird ver⸗ 
ſichert, daß die beunruhigenden Gerüchte über den Geſundheits⸗ 
uſtand des Thronfolgers jeden Grundes entbehren und die Gene⸗ 
ung deſſelben raſche Fortſchritte mache. 


Italien. 

Rom, 30. Mai. Der in einigen Zeitungen veröffentlichte an⸗ 
gebbliche Brief des Grafen Chambord gelegentlich der Vermählung 
bes Grafen Girgenti mit der Tochter der Königin Iſabella wird 
von dem „Oſſervatore Romano“ für unächt erklärt. 

Florenz, 29. Mai. Die „Correſpondanze italienne“ ſchreibt: 
Die italieniſche Regierung hat von der franzöͤſiſchen befriedigende 
Mitpeifungen über die Differenz mit dem Bey von Tunis erhalten. 
Der Vergleich mit den intereſſirten Mächten erſcheint geſichert. 

Florenz, 30. Mai. Der Finanzminiſter beſteht darauf, 
daß die Kammern nicht eher geſchloſſen werden, als bis die zu er⸗ 
Reifenden finanziellen Maßregeln vollſtändig erledigt ſind. 


Der Abgeordnete Genero, welcher ſein Mandat dale derbe 
latte, ift unter der Anklage der Fälſchun 


von Bankbillets verhaf⸗ 
worden. — Baron Ma laret iſt aus Frankreich hier wieder ein⸗ 
Betroffen. 


— or tu g a l. 5 
Liſſabon, 31. Mai. Die Gerüchte von einer Miniſterkriſis 
werden dementirt. 

Rußland und Polen. 


Petersburg, 26. Mat. Mit beſonders löblichem Eifer hat die ⸗Mosk. 
2 ich — Srge der Agitation gegen die Proteltioniſten ge. 
bel, um die Befchlüffe des mit Mevifion der Arbeiten der Tariftommiffton 
önsauten Preichsraths-Ausfufies, an deſſen Spiße Dit e e 
Wellicken Bauten, Tichewkin Nept, in freihändlecifce Bahnen zu brängen. 
dete noch erinnerlich ſein wird, hatte die Tariffommiffton, dem Yndringen 
. er Fabrikanten nachgebend, die Beſteuerung der importirten Maſchinen 
u Men und durch dieſe Maßregel cbenjo den Aufſchwung der Juduſteie und 

Verkehrgweſens, wie die rationelle Entwickelung der Landwirthſchaft be- 


droht. Von landwirthſchaftlichen Maſchinen ſollten per Pud (40 Pfund) je 
25 Kopeken (8 Sgr.), von Lokomotiven und Lokomobilen je 1 Rubel 25 Kope⸗ 
ken, von anderen Maſchinen je 50 Kopeken erhoben werden. Dieſe exorbitant 
hohen Steuerfäge find von dem e bereits um ein Bedeu⸗ 
tendes herabgeſetzt worden; landwirthſchaftliche Maſchinen ſollen vollſtändig 
ſteuerfrei werden, Lokomotiven 75 Kopeken per Pud, andere Maſchinen 35 Ko⸗ 
peken per Pud zahlen. Auch gegen dieſe ermäßigten Poſitionen ift Herr Katkow 
mit verſchiedenen Artikeln nachdrücklich aufgetreten. Nachdem er den Nachweis 
geliefert, daß es ſelbſt dem protektioniſtiſchen Finanzminiſter Grafen Banknin 
niemals in den Sinn gekommen, die zum Aufſchwung der ruſſiſchen Induſtrie 
unentbehrliche he, von Maſchinen zu 1 wendet der Redakteur 
der „Most. Ztg.“ ſich mit beſonderer Lebhaftigkeit gegen die beſchloſſene * 2 
Beſteuerung ausländiſcher Lokomotiven, welche zur Zeit für das ruſſiſche Eifen- 
bahnweſen noch unentbehrlich ſeien. Für die vom Staate garantirten Glen. 
bahnen ſei die Lokomotivenſteuer von allerdings nur untergeordneter Bedeu⸗ 
tung; die Erfahrung habe aber bewieſen, daß eine 1 gedeihliche Ent⸗ 
widelung des Verkehrs weſens exft möglich ſei, wenn die Krücke derſelben ent⸗ 
mißt und dem privaten Kapital freie Bahn geſchaffen worden ſei. Es iſt außer⸗ 
dem unwahr, daß der Zollſchutz die ennhelmiſch Eiſeninduſtrie in wirklichen 
Flor bringe; in den dem Schwarzen Meere anliegenden Provinzen ſei der 
Eiſenimport langere Zeit hindurch vollſtändig verboten geweſen und doch habe 
id keine Hand gerührt, um die mineraliſchen Schätze des Landes zu heben. 
irkliche Regſamkeit habe ſich erft geltend gemacht, als die importirten Eiſen⸗ 
bahn-Utenſilten die Konkurrenz zu wecken begannen. — In den letzten Tagen 
ift eine, Land und Freiheit“ (Semſja 1 woljä) betitelte Broſchüre (239 Seiten) 
über den Zuſtand der ruſſiſchen Landwirthſchaft feit r! der 
Leibeigenſchaft erſchienen welche allenthalben Auffehen macht und das Elend 
der gegenwärtigen Zuſtande ſchonungslos bloslegt. Verfaſſer dieſer Schrift, 
welche ſpöttiſcher Weiſe den Titel eines im Jahre 1863 weit verbreiteten, im 
Geheimen gedruckten ſocialiſtiſch revolutionären Journals führt, iſt ein im 
Petersburger Gouvernement anſäßiger Deutſch⸗Ruſſe, P. v. Lilienfeld, der ſich 
bereits in den örtlichen Gouvernements⸗Landtagen als unerſchrockener Redner 
und Hauptvorkämpfer der konſtitutionellen Adelspartei bemerkbar gemacht 
hatte. Die Spitze dieſer Schrift ift gegen das ſoctaliſtiſche Princip des unge ⸗ 
theilten Gemeindebeſitzes gerichtet, das als Haupthemmniß aller rationellen 
wirthſchaftlichen Entwickelung und aller wahren Bildung unter dem Landvolke 
—— — wird. Der Verfaſſer verlangt, daß planmäßig auf Herſtellung indi- 
viduellen Beſitzes von Grund und Boden hingearbeitet und den Gemeinden 
das Recht ertheilt werde mit einer Majorität von zwei Dritteln die Theilun 
der Dorfmark auszuſprechen. — Aus der offietellen Welt find zwei Perfonal⸗ 
veränderungen zu erwähnen, welche namentlich für unſere baltiſchen Pro⸗ 


Pe von Wichtigkeit find. An Stelle des Biſchofs Ulmann iſt der hieſige 


Paſtor Richter en Oberhaupt der luth Kirche Rußlands ernannt worden und 
bench df die Leitung der kodifikatoriſchen Abtheilung der kaiſerlichen Kanzlei, 
o weit dieſelbe auf die Oſtſeeprovinzen Bezug har, dem Geheimrath v. Ade. 

böhl, bisher Kanzlei⸗Direktor des baltiſchen General⸗ Gouvernements, übertra- 

gen worden. (Bresl. Ztg.) 


Petersburg, 31. Mat. Das „Journal de St. Petersbourg“ 
dementirt die Mittheilung der „Korreſpondenze Nordeſt“, daß der 
ruſſiſche Konſul in Bukareſt die Inſtruktion erhalten habe, das 
Miniſterium Bratiano zu unterftügen. Ebenſo unrichtig ſei es, daß 
das Petersburger Kabinet entfehlofen ſei, feinen ganzen Einfluß 
aufzubieten, um das Miniſterium Bratiano zu halten. 

Moskau, 20. Mai. Am 25. Juni wird die hieſige deutſch⸗ 
evangeliſche Gemeinde, deren Kirche unter dem Protektorat des 
Königs von Preußen ſteht, das fünfzigjährige Jubiläum der 
Gründung ihrer Kirche feſtlich begehen. Es ſind an dieſem Tage 
50 Jahre, daß der verſtorbene König Friedrich Wilhelm III. den 
Grundſtein zu der Petri⸗Pauli⸗Kirche legte. Der preußiſche Ge⸗ 
ſandte in St Petersburg fit ſeitens des Kirchenvorſtandes zu dieſem 
Feſte eingeladen worden. 

Warſchau, 30. Mai. Der Neapolitaniſche Korreſpondent 
des hieſigen „Dziennik“ ſchreibt: „Soeben erhalte ich ein Schrei⸗ 
ben aus Rom, worin angegeben wird, daß die Aerzte, welche die 
Sektion an der Leiche des ſelich Andrea vorgenommen, erklärt 

„der Tod ſei aus unerklärlichen Urſachenerfolgt; man nehme 
daher an, daß der Kardinal durch ein Pflanzengift geſtorben, wel⸗ 
ches bekanntlich keine Spur im Körper gurücklaßt 


Türkei. 

— Aus Konſtantinopel kommt der Wiener „Debatte“ 
unter dem 22. l. M. folgende briefliche Mittheilung zu: „Wie be⸗ 
kannt, haben die Einwohner beſtimmter Gegenden der Inſel Kan⸗ 
dia Delegirte nach Athen geſendet, deren Aufgabe es nun ſein 
ſoll, dieſe Inſel als Beſtandtheil Griechenlands in der griechiſchen 
Kammer zu vertreten. Die Regierung in Athen ſträubte ſich äußer⸗ 
lich gegen die Anerkennung dieſer Delegirten als griechische Abge⸗ 
ordnete und wollte ſie, wie es den Anſchein hatte, auch in den grie⸗ 
chiſchen Vertretungskörper nicht zulaſſen, aber die Kammer ſelbſt, 
die vielleicht zugleich dem Miniſterium einen oppoſitionellen Streich 
verſetzen wollte, hat bei Dreien derſelben ihre Eigenſchaft als Ab⸗ 
geordnete anerkannt, ſo daß dieſe ya. auch bald ihre Sitze 
einnehmen werden. Der türkiſche Geſandte in Athen, Photiades 
Bey, proteſtirte lange Zeit energiſch gegen die Zulaſſung der Kan⸗ 
dioten in die Kammer und hat auch, wie die Wittbeilang befagt, 
bereits den Auftrag erhalten, ſeine Päſſe zu fordern, falls die Re⸗ 
gierung die kandiotiſchen Abgeordneten Sitze in der Kammer zu 
Athen einnehmen laſſen würde, weil dies nichts Anderes als eine 
faktiſche Annexion der Inſel Kandia an den bone Staatskör⸗ 
per zu bedeuten hätte. Der Löſung dieſes Konfliktes wird mit 
größter Spannung entgegen geſehen, und in Konſtantinopel muth⸗ 
maßt man hinter dieſem Vorgehen der griechiſchen Kammer und 
der griechiſchen Regierung den Einfluß des ruſſiſchen Geſandten 
Generals Iznatieff, der ſich wahrhaft unermüdlich zeigt, wo es 

ilt, der Regierung der Pforte oft ſehr gefährliche Kolliſionen zu 


ereiten.“ 2 
Donanfürſtenthümer. 
Bukareſt, 30. Mai. Die Konfuln Frankreichs und Eng⸗ 
lands thun im Auftrage ihrer Rezierungen Schritte, die Forderun⸗ 
en Oeſtreichs in der Judenangelegenheit nachdrücklich zu unter⸗ 
Rüben. — Die Seſſion der Kammer wird bis zum 12. Juni ver- 
längert. 
Griechenland. 

Athen, 16. Mal. Aus der beifolgenden Nummer der „In⸗ 
dependance Hellénigue“ vom 14. d. M. werden Sie erſehen, daß 
die Nachrichten des Blattes aus Kandia bis zum 7. d. M. reichen. 
Es find darin Bulletins über Gefechte der Kandioten mit den Tür⸗ 
ken und Urtheile des helleniſchen Kriegsgerichtes der Se ent⸗ 
15 Nichts deſto weniger — 6 ſich der Kampf ſeinem nde zu. 

ine Anzahl Freiwilliger iſt dieſer Tage von der Inſel zurückge⸗ 
kehrt. Auch der Befehlshaber der Inſurgenten, M. J Zymbraka⸗ 
kis, ſoll ſeinen Entſchluß zu erkennen gegeben haben, das Kom⸗ 
mando niederzulegen und mit jeinen Freunden nach Griechenland 
zu kommen, wenn ihnen die Ueberfahrt auf einem frangöfiigen oder 
engliſchen Schiffe gewährt wird. Ob der türkiſche Befehlshaber 
dazu die Erlaubniß geben wird, iſt zweifelhaft. Ohne deſſen Ge⸗ 
e werden aber die Befehlshaber der e an der 
Schußzmächte eine Ueberführung der Inſurgentenchefs auszuführen 


* 
* 7 


ſich nicht für berechtigt erachten. Die Türken haben das flache Land 
beſetzt und befeftigen ſich in den Bergen mittels Blockhäuſer. n 


Amerika. 

Waſhington, 19. Mai. Unter denjenigen Senatoren, 
welche für Freiſprechung des Präfidenten Johnſon mit Bezug auf 
den 11. Haupt⸗Anklage⸗Artikel geſtimmt, befinden ſich die Republi⸗ 
kaner Feſſenden, Fowler, Grimes, Henderſon, Roß, Trumbull 
und Van Winkle. Das Haus der Repräſentanten hat eine Reſo⸗ 
lution angenommen, wonach eine We gegen die Dele⸗ 
gation des Staates Miſſourt angeordnt wird, welche beſchuldigt 
worden, einen unerlaubten Eine auf das Votum des Senators 
Henderſon 7 zu haben. Dieſelbe Reſolution giebt dem An⸗ 
klage⸗Komité Vollmacht, darüber Erhebungen anſtellen zu laſſen, 
ob irgend einer der Senatoren durch Beſtechung oder andere ver⸗ 
botene Beeinfluſſung zum Votum bewogen worden. Eine andere 
Reſolution des Hauser verlangt die Vorlage amtlicher Abſchrift von 
den Sitzungsrapporten der letzten beiden Prozeßtage. 

Nach Mittheilungen aus Mexiko wüthet das gelbe Fieber noch 
in Vera Cruz fort. l 

Waſhington, 20. Mai. Das Anklage- Komite hat einen 
reichen Bürger des Staates Ohio verhört, welcher bei der „Bank 
von Waſhington“ am Tage vor der erſten Abſtimmung im Anklage⸗ 
Prozeß eine bedeutende Summe Geldes ausgezahlt erhalten hatte. 
Das Verhör hatte den Zweck, zu ermitteln, ob dieſe Summe zur 
Beſtechung von Senatoren verwendet worden. Auch andere Ver⸗ 
höre erfolgten zu demſelben Zweck. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 2. Juni. 

— Von dem Miniſterium der geistlichen, Unterrichts⸗ und 
Medieinal⸗Angelegenheiten ift die Beförderung des an der hieſigen 
Realſchule angeſtellten ordentlichen Lehrers v. Studniarski zum 
Oberlehrer genehmigt worden. 

— Der Beſuch, den der Turnverein „Sokol“ unſerer Stadt 
zugedacht hat, wird bis zu Johannis verſchoben. Der Feuilletoniſt 
der „Gazeta narodowa“ befreit uns von aller Angſt, indem er ver⸗ 
ſichert, der Verein komme in harmloſeſter Abficht, blos des Vergnü⸗ 

ens wegen. Graf Bismarck könne a Beſuch mit derfelben 
eelenruhe betrachten, wie Herr v. Beuſt dem der Schützenbrüder 
entgegen ſehe. Wir glauben, daß er dies auch thun wird. 

— Der Mitbegründer und Mitdirigent der Thorner Kre⸗ 
dit⸗Bank, Mieczyslaw Lyskowski, ladet alle diejenigen, welche 
Intereſſe für die Gründnng eines dem Thorner ähnlichen Bank⸗ 
Inſtitutes haben, in der neueſten Nummer des „Dziennik poz⸗ 
nanski“ ein, ſich am 12. Juni c. um 8 Uhr Abends im kleinen 
Bazarſaale zu einer vertraulichen Beſprechung einzufinden. Da 
dieſe Einladung nur in polniſchen Organen erſchienen iſt, ſo han⸗ 
delt es ſich offenbar abermals um ein nationales Inſtitut. Die⸗ 
ſem Umſtande gegenüber verdient darauf aufmerkſam Ber zu 
werden, daß die hieſige Real⸗Kredit⸗Bank vom Beginn ihrer Wirk⸗ 
ſamkeit an in ihren Geſchäftsbeziehungen ebenſowenig einen natio⸗ 
nalen Unterſchied gemacht hat, wie die königliche und die Provinzial⸗ 
Aktien⸗Bank, und vielleicht die Hälfte ihres Kapitals ſich in pol⸗ 
niſcher Hand befindet. —— a ee 

Fernerhin kündigt in derſelben Nummer des „Dziennik poz⸗ 


nanski“ der Vorſtand der Thorner Kredit⸗Bank an, daß er 


auf dem diesjährigen Wollmarkt in Poſen anweſend ſein und ſich 
dem Verkaufe der Wollen unterziehen werde, welche man ihm an⸗ 
vertraue. { 

. —. Der, Dziennik warſz.“ welcher ſonſt aus den Kreiſen der pol⸗ 
niſchen Emigranten immer viel Neues zu erzählen weiß, enthält in jei- 
nen letzten Nummern nichts, was die Nachrichten über die Exiſtenz 
von Inſurgentenbanden in Galizien beftätigen könnte; er erwähnt 
aus Lemberg nur, daß einige Anhänger Mierotlawskis aus Frank⸗ 
reich und der Schweiz dort angekommen ſeien. Ein national⸗demo⸗ 
kratiſcher Verein hat ſich in Lemberg konſtituirt. 

— In der polytechniſchen Geſellſchaft zeigte Sonnabend ein 
Mitglied einige ſiberiſche Glimmerplatten vor, die zum Auflegen von Mikro⸗ 
ſkop⸗Objekten beſtimmt ſind Der Glimmer eignet ſich hierzu ganz befonders 
wegen ſeiner Dünnheit und Elaſtizität. Derſelbe wird außerdem zu den bekann⸗ 
ten Glimmerbrillen, zu Lampen ⸗Cylindern, und in Sibirien auch zu Fenſter⸗ 
ſcheiben verwendet. Von einem andern Mitgliede wurde ein in Faſern au 0 . 
löſtes Holz vorgezeigt aus einem Kübel von Kiefernholz, der längere Zeit hin⸗ 
durch dem Dampfe ausgeſetzt geweſen war. Schließlich gelangte die Sonnen⸗ 
ge N zur Beſprechung. . 

— [Be eg bericht.] Das Publikum konnte in Verlegenheit kom⸗ 


men, wo es ſeinen Vergnügungsſinn in den Feiertagen befriedigen ſollte, denn 


kein Etabliſſement in und außerhalb der Stadt, wo nicht „etwas los war,“ und 


jedes hat auch feinen Beſuch gehnben, Während im Bahnhofsgarten 
der e Meißner ſeinen Zuſchauern einige Stunden angenehmer 
Iluſton bereitete, konzertirte im Lambertſchen Garten die Kapelle des 37. 
Regiments, im ien etage die des 50. Regiments in Verbindung mit den 
anerkennenswerthen Leiſtungen der Würtz⸗Jeronſchen Geſellſchaft, die ſich 
die Gunſt des Publikums andauernd zu erhalten weiß. In den beiden letzteren 
r. der Beſuch, beſonders am erſten Feiertage, ein außerordentlich 
zahlreicher. 5 . 
Am zweiten Feiertag heißt das Loſungswort ſelbſtverſtändlich „Schützen⸗ 
platz.“ Mit dem Anmarſche der Schützen Nachmittags beginnt im Städtchen 
das bunte Leben des Volksfeſtes: Konzert von der Au e des 46. Regim, 
Würfelfpiel in faſt allen Buden, wo auch der ernftefte Mann ſich einmal ver- 
leiten läßt, fein Glück um einen Pfefferkuchen mit einem großen, rothen Papier ⸗ 
herzen zu verſuchen Aber viel reger als im Garten war geſtern das Leben 
noch vor demſelben auf der Straße. Die von allen Seiten erſchallenden Rufe 
„Immer ran, immer ran! Stück für Stück einen Dreier!“ untermiſcht mit 
dem ſteten Geſchelle, Geklapper und dem ſchauderhaſten Spiel verſtimmter oder 
ganz invallder Leierkaſten in den Schaubuden und Karouſſels — das Alles 
iebt ein finnbetäubendes Durcheinander. Doch jeder Entrepreneur dürfte ge- 
ern auf dem Schützenplatze feine gute Rechnung gefunden haben, und gewiß 
nicht die kleinſte der Fährmann, für den die Pfinſtwoche die Zeit der Ernte iſt. 
— Der Jahresbericht des germ National: Muſeums auf das Jahr 
1867 weiſt wieder eine beträchtliche Vermehrung der regelmäßigen Geldbeiträge 
wie der Sammlungen nach. Auch werthvolle Schenkungen find dem Verein 
emacht worden. kinſere Stadt ift unter den Börderern dieſes bedeutungsvol⸗ 
en Unternehmens noch zu wenig vertreten, trotzdem der hieſige Pfleger, Hr. Dr. 
Wentzel, es an Eifer nicht fehlen läßt. _. 3 
— [Eine Gaunergeéſellſchaft.] Einem hieſigen Zimmermeiſter find 
Monate hindurch von ſeinem Dolgplape die beften Bretter geftohlen worden und 
erſt nachdem der Schaden wohl einige Hundert Thaler betragen mochte, gelang 
es ihm, einen der Hauptſpitzbuben in der Perſon ſeines eigenen Knechtes zu ent⸗ 
decken, der Pferde und Wagen ſeines Herrn benutzte, um Abends die Bretter 
vom Holzplatze fortzufahren. Der Knecht wurde ſogleich eingeſteckt, doch das 
Diebsgeſchäft wäre mit ungeſchwächten Kräften fortgefegt worden, wenn das 
ganze Spiel nicht durch die Ehrlichkeit des neugemietheten Knechtes verdorben 
worden wäre. Als dieſem von einem der Gauner den Lulea gemacht wurde, 
er moge wie fein Vorgänger Abends die Bretter vom Sol age feines Herrn 
zu einem hieſigen Tiſchler fahren, ſagte derſelbe 115 zu, heilte die Unterredung 
aber ſeinem 115 mit, der in min ſeinerſeits den Auftrag ertheilte, dem 
Gauner das Zuhrwerk zur Verfügung zu ftellen und denſelben das Geſchäft zu 


einer beftimmten Stunde felbft beforgen zu laſſen. Das geſchah; man beob- 
achtete 2 Spitzbuben, als er den Wagen mit Brettern belud, und folgte ihm 
dann nach bis zum Abnehmer, einem Tiſchler, wo er nunmehr feſtgenommen 


wurde. Ar | 

— Im Laufe diefes Monats finden die diesjährigen Prüfungen zur Auf- 
nahme von Aſpiranten in die katboliſchen Schullehrer-Seminare des Regie⸗ 
rungsbezirks ſtatt, und zwar in Paradies am 16. und 17. Juni, in Poſen 
am 24. und 25. Juni. Die Aſpiranten haben ſich Tags zuvor bei dem Seminar⸗ 
Direktor Herrn Samberger in Paradies und Herrn Nitſche in Poſen per⸗ 
ſönlich zu melden und nachbenannte Atteſte beizubringen: 1) ein Taufzeugniß, 
2) ein Zeugniß des Ortsgeiſtlichen über Führung, Befähigung und den erften 
Empfang des heiligen Abendmahls, 3) ein Zeugniß des Kreisphyſtkus über 
Körperbeſchaffenheit und nochmals erfolgte Pockenimpfung, 4) die ſchriftliche 
Erlaubniß des Vaters oder Vormundes zum Eintritt in das Seminar, 5) ein 
Armuthsatteſt, (im Falle Unterſtützung nachgeſucht wird,) 6) den Lebenslauf 
in Bee und polniſcher Sprache abgefaßt, nebft Zeichnenproben und Proben 
der Handſchrift in beiden Sprachen. 5 

— Was Vokurthefle vermögen. Ein Gutsbeſitzer in der Nähe 
von Poſen machte einen Verſuch mit Bokhara⸗Klee, einem Futtergewächs, 
das ſich durch einen dem Waldmeiſter verwandten ſtarken Duft auszeichnet. 
Um ſeinen ſtädtiſchen Milchkunden eine angenehme Ueberraſchung zu bereiten, 
läßt er ſeine Kühe mit dieſem Klee füttern und ſendet am nächſten Tage eine 
ſeiner Meinung nach wohlſchmeckende Milch nach der Stadt. Aber wie groß 
ift die Täauſchung! Sämmtliche Kunden weiſen die Milch mit Proteſt zurück, 
indem ſie einen ungewöhnlichen . habe, alſo gemiſcht ſein müſſe. 
Der Gutsbeſitzer, dem dieſe aromatiſche Milch ſehr wohl ſchmeckt, wird alſo 
künftig dieſelbe allein trinken. 

I Pleſchen, 29. Mai. [Kirchliches; Vertretung.] Geſtern Vor⸗ 
mittag traf der Hr. Erzbiſchof Graf Ledochowski hier ein. Er kam aus Tursko, 
wo er ſich zwei Tage aufgehalten, das Sakrament der Firmung ausgetheilt 
und die Schule revidirt hatte. Von hier aus war ihm Herr Bürgermeifter 
Hautzinger in Begleitung des Beigeordneten, Herrn Rendanten Brodowski, als 
Vertreter der Stadt bis zur nächſten Hebeſtelle entgegengefahren. An der am 
katholiſchen Kirchhofe errichteten Ehrenpforte empfing ihn die Pfarrgeiſtlichkeit, 
von der er nebſt 40 beritten gemachten Bürgern und einer Anzahl weißgeklei⸗ 
deter Jungfrauen, in die Stadt begleitet wurde. Bei ſeiner Ankunft hierſelbſt 
begab er ſich ſofort in die Pfarrkirche, in der er an die ſehr zahlreich verſam⸗ 
melte Gemeinde eine kurze Anſprache hielt, ihr ſeinen Segen ertheilte und bald 
darauf feine Reiſe nach Jarocin weiter fortſetzte. Die Stadt trug einen feſtli⸗ 
chen Charakter. Im ſchönſten Schmucke prangte die polniſche Bürgerſchule, 
von der dem hohen Kirchenfürſten durch ein vom Maler Haller angefertigtes, 
ſehr geſchmackvolles Transparent ein freudiges „Willkommen“ zugerufen 
wurde. — Herr Landrath Gregorovius hat geſtern einen mehrwöchentlichen 
Urlaub angetreten; er wird während der Zeit ſeiner Abweſenheit durch den 
Rittergutsbeſitzer Herrn v. Stiegler auf Sobotka vertreten. 

D. Kreis Pleſchen, 27. Mai. Am Freitag fand man auf dem Terri⸗ 
1 torium von Görzno die Leiche eines neugeborenen Kindes. Die unnatürliche 
1 Mutter hatte demſelben den Mund mit Erde zugeſtopft, und daſſelbe dann, in 

ein Stück Zeug gewickelt, ins Waſſer geworfen. Am Sonntag fand die ge⸗ 
richtliche Sektion der Leiche ſtatt; die Mörderin iſt noch nicht entdeckt. 
Bromberg, 29. Mai. [Der Extra⸗Ver Ale eine fe gl der 
heute von Königsberg nach Berlin abgelaſſen wurde, batte eine fo große Be- 
theiligung gefunden, daß derſelbe hier getheilt werden mußte. Der erſte hier 
abgelaſſene Zug zählte 14 vollſtändig beſetzte Wagen, der zweite Zug, welcher 
½ Stunde ſpäter von hier abging, beſtand aus 8 Perſonenwaggons. (Brb 3.) 
Bromberg, 30. Mat. Das Komite hat in den letzten Tagen für ca. 
4000 Thlr. Gewinne zur Verlooſung angekauft; ein großes Theil der Ge⸗ 
winne befindet ſich im Ausſtellungsgebäude der gewerblichen Ausſtellung bei 
den verſchiedenen Gruppen. Die Gegenſtände find mit Zetteln als zur Ver⸗ 
looſung angekauft bezeichnet. Andere Gewinne befinden ſich im Garten und 
die zur . J angekauften Waagen und Maſchinen ꝛc. im Wagenſchuppen. 
Es iſt nicht zu verkennen, daß das Komite eine gute Auswahl Bron at, die 
Gegenſtände find ſolide und geſchackvoll. (Bromb. Ztg.) 
Bromberg, 1. Juni. Der erſte e uns am frühen 
Morgen ein ziemlich ſtarkes Gewitter und bis nach 8 Uhr Regen; dann wurde 
es ſchön und blieb fo. Die Vergnügungsörter waren ſämmtlich mit Gäſten wie 
überſaet, da wir augenblicklich noch ohne Theater find, machte das Café chan⸗ 
tant an beiden Tagen großartige Geſchäfte. 
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5 der Provinzial-Aktienbank des Groß⸗ 


. 774 5 150 Thalern und Lieferung von 3 Klaftern Aft- 
2 herzogthums Poſen. X. W. Poznafskiego. M e den 2 © 
5 Aetiva. Activa, 1 Krotoſchin, den 28. Mai 1868. 
ie: Geprägtes Geld Thlr. 335,560. Pieniadz bit . 336,560 Tal. Der Magiſtrat. 
Noten der Preußiſchen Bank und 3 Banknoty pruskie i bilety kas- BE Khode. 
Wech 1 i 1.449700: 2 "1,4497790 - | Der biefige Bürgermeifterpoften, mit welchem 
| Lombard-Beftände . 40,300. Remanenta Lombardu 440,300 - fein 4 5 Gehalt von 450 Thlen. verbunden 
* Grundſtück und diverſe Forde⸗ | Kamienica i rozmaite pre- ift, wird mit dem 26. November d. J. vakant. 
P Sa = r . 75,350. | tensye E23: K x 75,350 - Qualifieirte, beider Landesſprachen vollkom⸗ 
E iva. Passiva. a men mächtige Bewerber werden 57 Einrei⸗ 
. Noten im Umlauf . Thlr. 975,200. Noty w biegu bedgce . 975,200 Tal. on 1 u, rer ie Saad 
8 * von Korreſpon⸗ nz 3 od Korrespon- I verordnetenpräfes rn. Gafthofsbefiger Grau⸗ lich vorgeladen. 
TT. 5,480. 5 ; mann zu melden 
Verzinsliche Depoſiten mit zwei ⸗ Depozyta przynoszgce procent . 82 868. 
monatlicher ündigung . 137,600. | z Zmiesigezuem wypowiedzen. 137,600 - eh den d 155 Weise ( 
Poſen, den 30. Mai 1868. Poznan, dnia 30. Maja 1868. Die Stadtverordnetenverſammlung. 
Die Direktion. Dyrekcya. Proclama. anzumelden. 
Hill. | u. In 2 Konkurſe über . des 
aus der Verlooſung pro 1866 Handelsmannes Gottlieb Zeiske in Schmie⸗ ſoll im Wege der Submi 
Bekanntmachung. I Vuchſtabe E. 354, 361, 448, 440 u. 453 à 25 Thlr. Fu ane de ber. Borberungen beilung.ık e e 
Bei der am 16. Dezember 1867 privilegien Von Serie II. onkursgläubiger noch eine zweite ſt bis 
mäßig erfolgten Auslooſung von Bomſter Kreis.“ aus der Verlooſung 2 * 1865. erg 30. Juni c. einſchließlich feſtge⸗ 
r. 


Obligationen ſind nachbenannte Buchſtaben und Buchftabe E. Nr. 171 à 25 Th 
Nummern geogen worden. 
on 


Przeglad miesięczny 


Banku prowincyalnego 


aus der Verlooſung pro 1866. 


4 


Das Verlooſungs⸗Komité bewegt ſich in den Läden, um 5 aller Art 
als Gewinne einzukaufen. Wir können uns mit dieſer Art und Weiſe von Ab- 
fertigung nicht ganz einverſtanden erklären. Zuvörderſt hätte das Komité nur 
Sachen von der Ausſtellung kaufen müſſen; falls dieſe aus einem Grunde nicht 
enügend, nur ſpeciell von Ausſtellern Einkäufe machen müſſen. Das gute 
omite hat aber bei Leuten gekauft, die die Ausſtellung ignorirt und auf dieſe 
Weiſe den Ausſtellern einen Schaden zugefügt. j 

Die Verlooſung wird nun übermorgen von Statten gehen und wir wollen 
ſehen, was Fortuna uns beſcheeren wird. Der erſte Haupkgewinn iſt ein Pferd 
im Preiſe von 400 Thlr. 5 

Der Direktor des Café chantant, Hr. Korflör, hat dem Ausſtellungskomité 
nachträglich eine Rechnung eigner Art zugeſandt. Am Tage des Beftdiners 

ingen die Feſtgenoſſen noch etwas in den Garten. ei Korflör beanſprucht da⸗ 
für für 250 Gäfte noch 250mal 6 Sgr., da die Kaſſe bereits geöffnet war. 

Heute wird in dem Chantant ein Stück oder Scene, wie es benannt wird, 
„Ein Skandal im Patzerſchen Sommertheater“, aufgeführt. Wir können uns 
mit dieſen Aufführungen nicht einverſtanden erklären und bewundern die Ruhe 
unſerer Behörden dabei. 3 

Dem Muſikdirigenten Hrn. Stärke find von der Stadt für dieſes Jahr 300 
Thaler Subvention bewilligt worden. 

E Erin, 29. Mai. eren für Finnland; Klein⸗ 
kinderſchule; Jugendvereine; Feuer.] Unſerer evangeliſchen Kirche 
mangelten noch der Taufſtein und Kranken⸗Kommuniongeräthe, daher unſer 
Paſtor Witte zur Anſchaffung derſelben eine Sammlung unternahm. Bald 
erbot ſich aber der Gutsbeſitzer Th. Buſſe zu Tupadly, den Taufſtein allein be⸗ 


den iſt 
ſilbernen Kanne einſchließlich der Transportkoſten 70 Thlr. koſtet. Von den 
vorhin ſchon eingegangenen Beitragen ſind die recht praktiſchen, nur kleinen 
Kranken⸗Kommuniongeräthe für 12 Thlr. angeſchafft worden, und der Reſt 
von 23 Thlrn. wartet noch ſeiner zweckmäßigen e — Für die hart 
bedrängten Finnen find durch Herrn Paſtor Witte ebenfalls 19 Thlr. zuſam⸗ 
mengekommen und ſogleich zur Abſendung gelangt. 

Durch freiwillige Beiträge iſt es dem Herrn Paſtor Rogge in Nakel mög⸗ 
lich geworden, eine Kleinkinderſchule (Spielſchule) dort zu errichten, die unter 
Leitung einer Diakoniſſen⸗Lehrſchweſter aus Kaiſerswerth am Rhein ſich des 


allgemeinen Beifalls erfreut. Von demſelben iſt auch für Nakel ein Jünglings⸗ 


Verein und ein von Frau Paſtor Rogge 1 Jungfrauen Verein gebildet 
worden, die unter ihrer vortrefflichen Leſtung eine beſondere Wohlthat für die 
Jugend in dieſem ſo verkehrsreichen Städtchen ſind. 


Vorgeſtern Abend find in dem Kirchdorfe Korzyc, zwiſchen hier und | 


Bnin, durch einen Blitzſtrahl drei Bauerwirthſchaften und noch eine Wind- 
mühle niedergebrannt. Mehrfache und weithin verbreitet geweſene Gewitter⸗ 
regen in dieſer Woche haben überall den Fluren ausreichende Feuchtigkeit gege⸗ 
ben. Sämmtliche Gewächſe ſtehen daher auch recht gut. 


Kunſtuotiz. 
Berlin. Herr Leonhard Emil Bach der durch ſeine vortrefflichen 
die Kullakſche Schule glänzend dokumentirenden Leiſtungen, auch in Poſen 


bereits rühmlichſt befannt iſt, gab zum Ausgang der Saiſon ein großes Kon⸗ 
iu | KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Riegner aus 
verfammeln. Das Konzert begann mit dem Dee „Ein 


zert mit Orcheſter, und es gelang ihm, ein überaus zahlreiches Auditorium 


Mährchen“ von R. Wüerſt, welches vom Kapellmeiſter B. Scholz mit Ge⸗ 
wandheit dirigirt und vom Liebig ſchen Orcheſter ſehr befriedigend ausgeführt 
wurde. Unmittelbar darauf folgte Beethovens großes Klavierkonzert in 
C-moll, welches der jugendliche Konzertgeber mit einer Feinheit und Sauber⸗ 
keit in Bezug auf Anſchlag und Empfindung, ſowie mit einer Rundung und 
Geläufigkeit des Paſſagenwerks ausführte, die Staunen erregte und das Pu⸗ 
blikum zu wiederholten enthuſtaſtiſchen Beifallsbezeugungen hinriß. Nach dieſem 
Bravour- und Meiſterſtück wirkte Chopins Ballade etwas nüchtern, trug 
aber trotzdem dazu bei, den jungen Künſtler in der Beherrſchung des modernen 
Styls zu zeigen. Den Schluß des genußvollen Abends bildete C. M. v. Wer 
bers wohlbekannte, durch Franz Liſzts glanzvolle Inſtrumentirung wirk⸗ 
am illuſtrirte Polonaiſe, welche die Zuhörer elektriſirte und zu endloſem Schluß⸗ 

jeifall begeiſterte. Auch die Mitwirkenden, die beliebte Hof⸗Schauſpielerin, 
Frau Frieb⸗Blumauer, und der talentvolle junge Bühnenſänger Liſſ⸗ 
mann trugen mit dazu bei, die Soirse zu einer wohlgelungenen und genuß⸗ 
reichen zu machen. 


verfaßten und ſelbſt geſchriebenen Lebenslaufs, 
bis zum 20. Juni a. c. bei uns melden. 
tit der Stelle iſt ein jährliches Gehalt von 


etzt worden. ; 
Die Gläubiger, welche ihre Anſpüche noch 
beraumt. 


[Hafen zu wollen, der dann von ihm auch in Charlottenburg angekauft wor- | 
und mit dem ann Becken und der ſehr zierlich gearbeiteten, ebenfalls 


| 


F Inferate und Körfen-Jtachrichten. 
Nothwendiger Verkauf. 


Königliches Kreisgericht 
den 24. April 1868. 


Kamionka sub Nr. 3a. belegene Grundftü 
geſchätzt auf 6,850 Thlr. zufolge der, nebſt Hy⸗ 
5 und Bedingungen, in der Regi⸗ 
ratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 
27. November 1868, Vormittags 


10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Die dem Aufenthalt nach unbekannten Real- 
Gläubiger Geſchwiſter Auguſt und Jo⸗ 
hanna Bertha Reck werden hierzu öffent⸗ 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations⸗Gericht 

Die Ausführung der Bänke und Brüſtungen 80 
für den Neubau der biefige neuftädtifchen Kilche gel. Hand“ und Spanndienfte, an den Mindef 


Sonnabend den 6. Juni, 
Morgens 11 Uhr, 
im Bau⸗Büreau, Berlinerſtraße Nr. 26, an« 


Nachdem Herr Bach auch bei ſeinem hieſigen Auftreten im vorigen Jahre 
fo außerordentlich gefallen hat, wäre es wuͤnſchenswerth, daß er ſich, nach die ⸗ 
ſem Berliner Erfolge, von Neuem zu gelegener Zeit hier hören lie 


Landwirthſchaftliches. 

Der landwirthſchaftliche Provinzial⸗Verein für die Mark e 

und die de wird während des 13. bis einſchließlich 19. Jult d. J. au 
einer in der Nähe Berlins belegenen Feldmark eine internationale Mähe⸗ 
maſchinen. Konkurrrenz veranſtalten und hat zu derſelben die Maſchinen⸗ 
Fabrikanten des In- und Auslandes, fo wie Landwirthe eingeladen. 


Angelommene Fremde 
vom 2. Junk. 

MYLIU®’ HOTEL DE DRESDE. ig Graf Reventlow aus Guben, die 
Rittergutsbeſizer v. Brevern aus Eſthland, Graf Skarbeck und Wlodel 
aus Bialez und Frau v Kofzutsta aus Wargowo, Rendant Gabel 
Stadtrath Hirſchberg und Dr. Michelſen aus Rogaſen, Dr. Sarg aus 
. W de * 10 0 „Stettin, die Kaufleute es 
pziger erlin, mann nebſt Frau a res · 

den und Gombrich aus Würzburg. N Ben 
HERWIG s HOTEL DE ROME. Regierungsrath Ackermann aus Kaſſel, die 
Rittergutsbeſißer Baron v. Kindbach sen, u. jun. aus Hohenſee und 
Baron v. Maltzahn aus Bankwitz, Lieutenant v. Gluſzynski aus Roga⸗ 
ſen, Inſpektor v. Champorein aus Dtufz, die Kaufleute Feiſt aus Mann‘ 
heim, Sternfeld aus Berlin, Pinooffs aus Stargardt, Fürk aus Kö 
nigsberg, Neumann und Wohlauer aus Breslau und Hagen a. Stettin, 
OEHMTd's HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Taczanowski aus Ber’ 
lin, Gymnaſtaldirektor Tſchackert und Kreisrichter Meyer aus Oſtrowo, 
Landrath Schrotky aus Schönbrunn, Rabbiner Dr. Joel nebſt oz 
Buchhändler May und Maler Dauz aus Breslau, Rentier v. Grudzlel⸗ 


ski nebſt Frau aus Gneſen. 
Haug aus Stettin, Silberſtein aus 


HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute 
Moſchin und Spiro aus Kurnik, die Gutsbefiger Nöthling aus Chodzle⸗ 
fen, Zabel aus Jankendorf und Jahnz und Volontär Jahnz aus Neu 
Buden, Landwirth Plümicke aus Jarocin, Rentier v. Zakrzewski aus 
Polen, Ober- Steuerinſpektor Glaubitz aus Podzamcze, Avantageur 
Nöſſel aus Pe: 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer v. Zoltowskt aus Zajgezkowo, 
v. Breza nebſt Frau aus ckowice, v. Raſzewski aus Bielewo und 
v. Jezierski aus Gora, Generalbevollmächtigter v. Kaminski aus Peru‘ 
ſinowo, Adminiſtrator v. Tillinger aus Rußland, Kreis⸗Steuereinneh⸗ 
mer v. Frankenberg aus Chodzieſen, Zimmermeiſter Jiehm nebſt Frau 
aus Schwedt a. O. 

rILSNERAS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schulz und Schöfler aus Ber 
lin und Bildhauer aus Liſſa, Kreisrichter — aus Schrimm, d 
Gutsbeſitzer Böſe u Staar aus Wohlau, Student Schäfer a. Breslau. 

SCHWARZER ADLER. te v. Brzeski nebſt Frau aus Jabkowo 
die Gutsbefiger v. Sulikowski jun. aus Biernatki, Coelle nebſt Familie 
aus Jankowo, Schultz jun. aus Strzalkowo. 


Ungarn, Löwe nebſt Frau aus Rogaſen, Goldſchmidt aus Jaraczewo, 
Friedenthal aus Gollanſch, Reimann aus Gneſen, Neumann aus Pinne, 
Student Pruſinowski aus dun Hotelbefiger Krzyminski aus Gneſen 
Steuerbeamter Weigang aus Bromberg, Gutsbeſitzer Brünn auß 
Czempin, die Bureau-Diätaren Pulſt, Abitz, Jaehn und Baranski aus 
Wreſchen, Aktuar Schultze und Aplikant Kubet aus Schwerin. | 

HOTEL ZUR KRONE. Kaufmann Buſſe nebſt Frau aus Warſchau, Landwirth 
Willenberg aus Kurnik, Tiſchlermeiſter Obſt aus Berlin, Wirthſchafts⸗ 
inſpektor Egger aus Dobrojewo, Hotelbeſitzer Kriegel aus Gneſen. 

BERNSTEIN’S HOTEL. Die Kaufleute Markiewiez aus Berlin, Hepner aus 
Wreſchen, Frau Katz und Machol aus Natel, Scheftel und Löwin und 
Lehrer Fränkel, Schneidermeiſter Ehrlich und Sattlermeiſter Ehrli 
aus Breslau. 555 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lehrer Karaſinski aus Won 
Perl die es Elsner und Tomas aus Guhrau, Goldfu a 

erlin, Jablonski und Wollſtein u. Partikulier Toporowaki aus 

Gerbermeiſter Holländer aus Oberſitzko. 


Bekanntmachung. 
zu Gneſen Der über‘ das Vermögen des Brauermeiftel? 
Guſtav Mahn zu Wollſtein eröffnete 
meine Konkurs iſt durch Ausſchüttung der Ma 1 
beendigt und der Gemeinſchuldner für nicht © 
ſchuldbar erachtet worden. 
Wollſtein, den 12. Mai 1868. 


Königliches Kreisgericht— 
Erſte Abtheilung. 
Beglaubigt: Krueger ⸗ 


Bekanntmachung. 
Auf dem Schul Etabliſſement zu viyy⸗ 
Kolonie ſollen nachſtehende Bauten: 
1) ein Scheunen u. 
en 604 1 3K 
veranſchlagt auf 694 Thlr. 10 Sgr. g 
2) ein Erbteller, ver⸗ e 1 
anſchlagt auf 69 1132 
3) ein Biehbrunnen 
veranſchlagt auf 54 


Krekel Anal ab. 


10 
54 
fordernden in Entrepriſe ausgegeben werden. 
E 


dem 


ſion verdungen werden, . 
Hierzu habe ich einen Termin auf 
Sonnabend den 6. Juni d. 
Nachmittags 3 Uhr, 
in meinem Büreau hierorts anberaumt, in de 
ich Bauunternehmer mit dem Bemerken einla f. 


Serie I. D C. Nr. 73 und 108 à 100 Thlr. nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, nit dem 
Buchſtabe A. Nr. 69 a 1000 Thlr. ER 9 134 à 50 T . 8 dieſelben, ſie mögen bereits vechtsanbängig fein}. Die ſpeziellen Bedingungen zur Uebernahme 45 1 — — 
3 B. Nr. 127 à 500 Thlr. ER . E. Nr. 157 und 177 à 25 Thlr. Dee 2 4 n 1 . Kale — ee een Vormit⸗ ane u eingeſehe ; 
Nr. 137, 142, 160, 181, 183, „ „Ibis ten Tage ſchri oder zu einzu 5 ee nn Br: 
er 188, 228 à 100 Thlr. nc, eßme Bein a eta del ns anime den. : Poſen, den 29. Mai 1868. Der königliche Diſtrikts⸗Kommiſſariu 
D. Nr. 253, 258, 268, 270, 271,273, aus der Verlooſung pro 1866. Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit| _____MeooNberger, Bauführer. zu Po lajewo. 
277,289, 295, 304 & 50 Thlr.] Buchſtabe D. Nr. 127 über 50 Thlr. vom II. Mai c. bis zum Ablauf der zweiten = 3 
E. Nr. 338, 382, 405, 406, 472, 488, an deren Einlöfung wiederholt erinnert. Friſt angemeldeten Forderungen ift Posener Re al 2 Kredit 8 B ank 
„ Wollſtein, den 25. März 1868. auf den 6. Juli c., L f 
er 0 1 1 3 4 2677 8 . 
JV A. Nitykowski & Comp. 
‘ Nr. 118, 119, 120, 126, 132, 138, „Kon i N 
D. Nr — . u 141 4 50 Thlr. Bekanntmachung. Wuennenberg, im hiefigen neuen Gerichts.“ Ordentliche und außerordentliche General-Verſam mlung 


Der Pferde» und Viehmarkt wird hierſelbſtſgebäude anberaumt, und werden zum Erſchei⸗ 
am 4. und 5. Juli d. J. abgehalten nen in dieſem Termin die ſämmtlichen Gläubi . 
Auf dem Kanonenplatze werden von uns Stal 5 ee Seifen 5 = 

Y z er Friſten an 3 
lungen mit einzelnen Abtheilungen für 2 bis 10| Wer fc Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
ar ent e Tage Dit Miethe giebt der 29 F 
Herr Stadt ⸗Inſpektor Eeidel im Waiſenhauſe] Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
an der Neuen Straße 0 in Amtsbezirke feinen Wohnfig hat, muß bei der 

Poſen, den 27.2 at 1868. Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Der Magi ſtrat. Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 


ASTA — — rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
Bekanntmachung. 8 


— und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
Eine der hieſigen Polizei- Sergeanfen- Stellen elch de bier an Bekanuſchaft fehlt, werden 
wieder beſetzt 


die Rechtsanwalte, Juſtizrath Brachvogel 


Donnerſtag den 23. Juni, Nachmittags 4 Uhr, 
in Herwigs Hotel de Rome zu Poſen. 
8 1 

A. Für die ordentliche General⸗Verſammlung⸗ 

1) Geſchäftsbericht ($. 37. des Statuts), 

2) Wahl dreier Reviſoren (F. 37. des Statuts), 

3) Bericht über Ausgabe der . 

IB. für die außerordentliche General⸗Verſammlung n 

4) Antrag des Aufſichtsraths, auf Grund des F. 56, des Statuts, die ROW 
mandit⸗Geſellſchaft in eine Aktien⸗Geſellſchaft umzuwandeln, den Aufſichter 
zu bevollmächtigen, die zur Umwandlung erforderlichen Schritte vorzunehn en 
insbeſondere die Allerhöchſte Konzeſſion zu erwirken und den perſönlich haften 


„E. Nr. 167, 169, 173, 184, 189, 192, 
194 25 Thlr. BR 
Von den Obligationen für den Bau der Märkiſch⸗ 
—.— Eiſenbahn (Frauſtadt, Guben, Poſen.) 
uchſtabe A, Nr. 7. a 1000 Thlr. 
9. Nr. 63, 75, 106, 116 & 100 Thlr. 
B. Ar. 122, 136, 146, 157 à 50 Thlr. 
„ . Kr 165, 179 und 196 à 25 Thlr. 
Dieſe Obligationen werden den Inhabern 
hierdurch zum 1. Juli d. J. mit der Aufforde · 
rung gefündigt, den Kapitalbetrag gegen Rüd- 
abe der Obligationen und der dazu gehörigen 
inskupons der früheren Falligkeitstermine von 
dem genannten Tage ab bei der Kreis Kommu⸗ 
nal-Kaſſe hierſelbſt in Empfang zu nehmen. 


— 


iſt vakant, und ſoll ſchleunig und Geisler zu S 34 Bund; n 
Auch werden die Inhaber der bereits früher werden. r zu Sachwaltern vorgeſchlagen. [Geſellſchaftern rechtzeitig zu kündigen, denſelben auch zu ermächtigen, mit den , 
auf aaa bis jetzt aber immer noch nicht prä. | Cſoliverſorgungsberechtigte Perſonen, welche Koſten, den 29. Mal 1868. teren über ihre Anſtellung in der — — der Wdengeselſch t Verträge aba" 


ſentirten Obligationen: der deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtig Königliches Kreisgericht. ſchließen. Poſen, den 15. Mai 1868. 


Von Serie 1. find, wollen ſich unter Belfügung des Civilver⸗ Erſte Abtheilung. 
aus der Berloofung Pro 1 ſorgungg⸗ Scheins, der Leap über ihre Fah. Der Tunis 5 Konkirfes, Der Aufſichtsrath. 
Buchſtabe E. Rr. 443 und 447 à 25 Thlr. rung und bisherige Thätigkeit, ſowie eines felbft Wuennenberg. Henne man. Herrin . 


(Beilage) 4 


.. ̃ ͤ»Ai. 8 — — * * 


126. Mittwoch Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Juni 1868. 


Sten eng. Aen., Tandgnter SE Planen 


e e Ontiali 
Die der Chauſſeeverwaltung gehörige diesjährige Obfinugung auf den nadhbenannten| Mittwoch den 3. Juni werde ich früh Gas der bei dem igt dar 


Boni {Abietend verpachtet werd ö von 9 Uhr ab im Aukttons lokale, Maga“ weiſt zum Verkauf nach ank⸗Comtoir hierſelbſt zur 
CV. bug ache, steinungsftüde,| Ehrhardt, l. Milet] Verpfändung gelangenden 
I) die Strecke von eg 0,28 2 bis 1,42 + 9° zwe igel . ud 52 Diejenigen Hr. Bel. d. Grab. 1 25 1 ihre[ Wollen, bin ich täglich im Ge: 
+ + + e U 8 . 1 15 hierm N 22 
Hennen n eld Pede g unse 8 Uhr, gute Fe nder verfeigern. Gut ver ober 7 au and a 7 5 ſehäftslokal, Markt Nr. 38., 
2) die Streik an Wiinumerkein 200 bie 2248  ychlewshi, ch Maubinuke. gefäll, einzuf. — Sab-| Parterre, anweſend und er- 
3) desgleichen . 3,11 -+ 100 bis 3,17 + 90, — _ __ önigl, Auttions-Rommiffar lungsf. Käufer u. Pacht. bin ich fof im Stande theile ich wegen Lagerräumen 
40 desgleichen . 3,45 L. 150 bis 3,65 Große zuzuführen. die nöthige Auskunft. 
und 5) desgleichen n 3.71 bis een 18» . 9 | 15 Au ktian! A. Woydt, Berlin, Rohr. 18 Nath Tobias 
er Conufeigeppebetete gu Sele s Delgemälde Auktion! Ba SRH den be el eonigl. Dau d 
B. Auf der Steſzewo⸗Züllichauer Chauſſee: 5 Freitag 5 Juni c., früh 10 Uhr, werde ich TT = id t „Taxator und ver⸗ 
Iz) die Strecke von Nummerftein 3,09 bis 3,50 + 5°, im Bazar für auswärtige Rechnung eine große Mühlen Verkauf. EAA aber Wollmakler. 2 
— „ Juni » 4,87 Sets 3 Uhr, Anzahl guter 2 elgemälde, als Genre- Mein in der Ukermark, unmittelbar an der . Beachtungswer | 26 
er Kahl su 8 815 3 1 Sun Landschaften, ee ee, 10 Neem von! Bere at Feen hochgeehrten Publikum Wee 
A - — 55 erkannten Meiſtern, darunter werthvolle Stettin entfernt belegenes Waffermühlen » Eta. der Umgegend die ergebene Anzeige daß ich in 
4) desgleichen 5 944 50 77 Originale. ;- bliſſement, Polſſen“, mit 60 Morgen Acker und kurzer Seit hier eintreffe, und empfehle mich 
un d d den 10. Juni b. J, Bormittand: 10 be rigimale, ofentuch verfteigern. Wieſen (beften Weigader), will ich mit vollſtan- zur gründlichen Wertilgung der 
b abe: ds bern f vnee in Sed. ; — tgl. Ault-KRomm. _|higen Oacien und en Ratten, Mäuſe, Wanzen 
em. bei den er ee rege) N m e Gebäude wie die Mühle ſin = 
N — eee e dee, Hönter zu Bek anntmachung. im beſten Zuſtande. Waſſerkraft aut. Die Mühle nebſt Brut, Motten, Sehwa⸗ 
Ge uf * * Jens er Am 12. Juni 1868, Vormittags 9 Uhr,] bat 3 Gänge. Anzahlung 5000 Thir. Näheres ben, Fliegen ꝛc. ꝛc. 
Po m, den 2. Mal 1868 , j werde ich im Auftrage des hiefigen fgl. Streiöge daſelbſt oder bei mir. mit 2. jähriger Garantie. Geehrte Aufträge 
N ae öniali Bauinſpektor richts in dem Gerichtsgebäude zu Pleſchenn 4. Eramske in Stettin. bitte baldigſt in Krug's Hotel, St. Mar⸗ 
Der er. ee . pektor. 1 1 1 5 den 75 1 05 8 ra 90 ner 5 nb roß 5 Sepno an derſtin, einreichen zu wollen. 
0 R enden gegen gleich baare Bezahlung verlaufen, Breslau-Poſener Bahn belegen, Bahnhof Koften, 8 
— 4 88 nn enburg — — Pen ich Kaufluſtige einlade.- iſt vom 1. Juli d. J. ab, die Milch ben 66 9 1 ee 
Ba Aamıen und Auftrage Der Win und] Die Kantor⸗ und Schächterſtelle in leſchen, den 25. Mai 1868. Stück Kühen auf mehrere Jahre zu verpach⸗ aiſerl. ee D und 
des am 31. Mai e. zu Kostrzyn ver⸗ der hieſigen Gemeinde mit einem Einkommen Jahns, Büreau- Aſſiſtent. en. — Pächter reſp. Käſefabrikanten können Chemi er aus danzig. 


lin ee Beten Rudolph Trep⸗ on 500 bis 600 Thlr. ſoll womöglid vom] Die mir gehörige ländliche Befigung in Er die Bedingungen der Pacht bei dem Befiger 


cee ich 5 derweitig beſetzt werden. Be] gz r ; a 1 v 2 
J alle Glaubiger deſſelben um gefälligſt porto aer, J 1 dab, den Gottes. szewice bei Pudewitz, mit einem Flächen] dieſes Gutes in Granowko bei Granowo 1 Zahnär tliches ! 


: PR inhalt von 180 inkl. 25 „(Poſt⸗Stati i j a ö i 
freie Anzeige ihrer Forderungen innerhalb dienſt mit Chorgefang leiten können, wollen 74 guten e 3 Freitag den 5., und Sonnabend den 6. Juni, 


der nächſten 6 Wochen, inreichung ihrer Qualifikations⸗Atteſte j 1 2 YHata Laidan werde ich in Krotoſchin in Springers Hotel, 
2 ER unter Einreichung und todten Inventar, im guten wirthſchaftlichen : 3 
.. . he 
En der verwittweten Frau Apotheker e rs 17 Maß 1888. lonnen ſich melden beim Unterzeichnetenin Kar⸗ den in meiner Heilanſtalt gründlich gehoben. ſtändigen zahnärztlichen Atelter anweſend fein. 
Birnbaum, 5 5 lowitz bei Schwerſenz. Cruel, Inſpektor. Geheime Krankheiten, Pollutionen, Schwäche Nur die oben bestimmte gelt wird innegehalten. 


Treplin in Kostrzyn zur Vermeidung 


der Klage auszugleichen. Der Korporations⸗Vorſtand. Das Haus Halbdorfſtraße Nr. 35. ſſt unterſ zuſtände Weißfluß ꝛc. auch brieflich. ochachtungs voll 
Voſen, 7 — | Jakob Boldin. fehr günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Sul Dr. Roſenfeld, Berlin, Leipzigerſtr. 111. Herm. ee t Zahnarzt. 
3 E. Treplin, Rechts. Anwalt. r erfragen bei Iaeob Moses, Markt 70. Proſpekte gratis. Neiſſe, den 28. Mai 1868, i 


Bad Königsderff-Jastrzemb 


in Schlesien. 
3 Saison vom 15. Mai bis Ende September. 
Vereins⸗Soolbad Colberg Das Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 


et feine Sool⸗, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalato⸗ vo 
„ 


Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft ertheilen b 
Unten un be Sade dig, dun, er Max Rosen erg, 
FCröffnung des Seebade e Juni. 2X 
arkt und BE Ar. 83., 
rt 


Unterleibs⸗ 


Bruchſalbe betr. 


Aerztliches Zeugniß. 

Euer Wohlgeb. erſuche ich hiermit ergebenſt, 
mir für Patienten wiederholt 7 Töpfchen Ihrer 
höchſt vorzüglichen Bruchſalbe zu Inden, und 
war von der ſchwächeren Sorte 2 Töpfe, von 
er ſtärkern 5 Töpfe Die bis jetzt von Ihnen 
erhaltenen Portionen haben den nie geahnten 
günftigen Erfolg gehabt, und iſt mithin durch 
Sie der leidenden Menſchheit ein Mittel gewor⸗ 
den, welches nicht nur allen Theorien ſpottet, 
ſondern auch die bruchkranken Mitmenſchen Ih⸗ 
nen mit nicht ir beſchreibenden Worten dankend 
ſegnend verpflichtet ſind. 

Ard 8 1 Haynau, preuß. 

91. 


* Die Direktion. b 
. Dr. td, empfiehlt, fih einem geehrten Publikum mit feinem be aſſo rten Lager in 
Lee e Alfenide⸗ Neufüber⸗, Meſſing⸗, Sinn, Kupfer, Draht⸗ 
Borſt⸗, Korb⸗ und Holzwaaren, 


Miller, Dr. v. Bünau 
8 u 1 7 königl. Santtatsralh. Arzt. 
Posener Wollmarkt. ſowie alle in dieſes Fach einſchlagenden Artikel zu den ſolideſten und 1 Preiſen. 


1 Komplette Wirthſchafts⸗ Einrichtungen, mit d kt 
Den Herren Wollproducenten und Wollhändlern die ex- ausgeſtattet, 115 in jedem en ee zur Anücht des en ten 
bebene jesiäi dass ich — wie in früheren Jahren — auch für! Geſchäftslokale zufammengefegt. 


Schleſien, den 31. Juli 18 
Dr. Kraudt. 
Obige Salbe ift ſowohl direkt vom Erfin- 
der Gottlieb Sturzenegger in Herisau, 
Kanton Appenzell (Schweiz) zu beziehen, als 
auch durch Herrn A. Günther, zur Löwen⸗ 
Apotheke in Berlin, Jeruſalemer Straße 16. 
Preis pr. Topf 1 Thlr. 20 Sgr. gegen Ein⸗ 
ſendung des Betrages. Heilung, ohne Ent⸗ 
zündung, in weitaus den meiſten Fällen ſicher. 
Gebrauchsanweiſung nebſt weiteren Zeugniſſen 


gratis. 
Reichhaltiges Jager in Bruchbaändern. 
Emser 


Mineralwasser 


L 
Niederlage der laut Analyſe des Geh. Hof. 


den die igen Wollmar kt den An- und Dieemit Die ergebene Anzeige, daß ich für die Provinz Poſen eine Niederlage von 
i eit Jahren als dauerhaft bewieſenen und beliebten 
Verkauf von Wollen auer ar: übernehme. |; , 1 A) haft bewieſen 


kur 5 e 2 La gerräume ist hinreichend gesorgt ug e ſtets Lager halte; auch wird das Setzen von den 
enügende z Fabriken aus beforgt. 

Wird die Versicherung der Wolle gegen Feuersgefahr von mir U VVV a dsr 

1 E dungen e bal digst en, Ze "Tr T. Sir urante verſendet auf Verlangen nach auswärts 


turtzel, Wilhelmsplatz 9, 
. FoMan, Hırkı 3 Möbel: und Polſter⸗Magazin, 1. Etage 


le. a ae 2 = 5 — Br 2 — eis - 
Privat» Entbindungöhaus, „ee e Torfpreßmaſchinen. 
arc mit Garantie ber Jh mit dem Früh- Ag eg Die Herren Landwirthe erlauben wir uns, auf unſere verbeſſerte und vereinfachte Torf- 
kin, Gr. Frankfurterſtr. 30. Dr. Vocke. |: nes 


8 zuge einen großen preßmaſchine aufmerkſam zu machen, die bei einer Betriebskraft von zwei Pferden aus jeder be⸗ 
er Nene. 


— — — — — 


ee 


> h en“ identiſchen 
ihrer Leiſtungsfähigkeſt — die wir garantiren — jo gering, daß wir unſere Maſchinen jedem 16 


dafür Intereſſirenden nur anempfehlen können. 
Zur Lieferung ſolcher Maſchinen halten wir uns empfohlen, ſowie wir auch zu jeder 
näheren Auskunft auf gefällige Anfragen ſehr gern bereit ſind. 


Pauksch & Freund, 


N Die Adminiſtration 
Maſchinenbau⸗Geſellſchaft zu Landsberg a. W. der Emſer Felſengquellen. 
im Interesse meiner werten Rundenn — Br ET 


mache ich darauf en dass die Amerikaniſche Waſchſeife, 
p 
Schwartz schen Patent- 5 Wee 4 . per Cassa ab Dresden ercl, Faſtage pr. Ctr., 
Karrenpflüge von einer großen Anzahl Straf- und Wohlthätigkeits⸗, Waſch⸗ und anderen An⸗ 
aus der Fabrik des Erfinders mit Messing- ſtalten, ſowie Familien als billigſtes, beſtes und bequemſtes Reinigungsmittel für 
stempel, die Adresse enthaltend, versehen die Wäſche und den Körper, ſowie zum Scheuern — zum ausſchließlichen Gebrauch 
Ken — treßlich ae = ma ſeingeführt, empfiehlt die Fabrik von 
efflich bewähr ! RR race 
einem Universalpflag, en G. Hänsel, Dresden, Marktgaſſe 31. 
Auf der Bromberger Ausstellung suchten Agenten werden in allen Städten gegen gute Proviſion geſucht. 


> Auguſta⸗Felſenquelle 
n 


bei He 
Apotheker Eisner in Poſen 
für Stadt u. Reg.-Bez. Polen. 


auf Antonin bei Poſen. SE 
Cine antität gut gearbeitete brauch» 
Sure, 2 * von Winterholz gefertigte 
chindeln, fo wie 11 Zoll lange Dach⸗ 

Ihr en, ſtehen hierſelbſt — Suede 
hate chmergatin Neujas- 
— Verkauf. Reſlekttrende kön 


den an entage, von heute ab, dieſel 
den in — en in Heinen Quantitäten ge- 
Nate baare Bezahlung und mäßige Preife 


Rottlieb Schmergal, 


Holzhändler. 


Steinkohlenſchutt 


TERSATZMILTELoes FISCHLEBERTHRANS 


f d Maurer, Transport i ken · liebigen Torfmaſſe pr. Tag 15, bis 20,000 gut gepreßten Torf liefert. 
N 1 ſowie gr der a feifgme = * . Die Maſchine iſt durchweg ſolide und e gearbeitet und derartig konſtrutrt, daß ſie 
oh un 2 U 
. eng 4 el. Kühe nebſt Kälbern keit gefegt werden kann, und dabei find ihre Herſtellungskoſten namentlich im Vergleich zufmit dem „Krähn 
H ec in Keilers Hötel zum Verkauf. N 
. Schuh⸗ 
d 
ue | 
| Ä en S. Tucholski 
N zu haben die Tonne für n 5 DISK, omberger, Ausstellung 
ın 1 Uhelmsſtr. b einige Schmiede aus Berlinchen durch Be- 
Sgr. Walliſchei Nr. F372 ͤ A Namens auf ihrem Schilde, 
bei und durch Vertheilung von den meinen ähn- 
ER 
— Publik täuschen. Um Nachtheil 2 
Stoppelrübenſaamen, haften Gut- und Richtiggehens empfiehlt We ade -briagp ich dies hiermit zur ö. 
lange weiße roth⸗ und grünköpſfige, tomplett fertig ab Lager von mski. an] fentlichen Kenntuiss. 
J 


ſowohl durch eine Lokomobile, ein en 
J. Hako, Viehhändler. 
un 
Stiefel⸗ 
Bey er. — Ase — rm -I Fan. lich nachgedruckten Preisverzeichnissen das 


ug Waſſerrübe genannt, offerirt in B. Dawozyns ikbesitzer bei Berlinchen f 8 f inen G 
delle teimfäbiger Waare a Ctr. 17 Thlr. hrmacher. Fabrikbesi N Tiinchen in der Unter den verſchiedenen Mitteln, welche man vorgeſchlagen hat, den durch feinen Ge. 
Lfd. teimfähiger \ 10. Wilhelmsplatz 10,, eu- Mark ſchmack den Patienten fo widerſtrebenden Fiſchleberthran zu erſetzen, hat ſich der jodirte Meer 


und Gutsbesitzer in Granow bei rettig-Syrüy bis jegt als das wirkſamſte und zweckentſprechendſte bewährt. 


ei anämiſchen und ſcrophulöſen Leiden verſagt er ſeine wohlthuende Wirkung faſt nie; 
er greift den Magen nicht an, reizt den Appetit und wird beſonders von Kindern KH vertragen. 
t weder in noch nchen. Den Hauptbeſtandtheil des Syrups bildet der Saft mehrerer antiſcorbutiſcher Pflanzen vers 
Ein noch gut erhaltener Flügel (Rußbaum)ſbunden mit Jod, das ſich in demfelben in aufgelöſtem Zuſtande befindet. Die zum Gebrauche 
iſt umzugshalber billig zu verkaufen. Wo? fagt|nöthigen Anweiſungen werden dem Syrup beim Verkaufe beigegeben. 

die Expedition. Niederlage in Poſen bei Elsner, Apotheker, 


Arnswalde. 
Anmerkung. Eine zweite Fabrik exi- 
stirt weder in noch bei Berlinchen. 


6 Sgr. gegenüber dem Stadttheater. 
Wilh. Grohmann. „„ysraturen jeder Met, ſanber, 
1 Stettin. prompt und billigſt. 


— — neue Feuerſpritze ficht 
auf be 

Hermann Stock, 
Kupferſchmiedemeiſter in Czempin. 


Roſen⸗Bouquets Find zu | u: 
haben Cybinaſtraße Nr. 9. 


elwerk, als auch durch jede andere Betriebskraft in Thätig-Jrathes Prof. Dr. 3 in en 7 


= 


Die in neuerer Zeit jo ſehr beltebt gewordenen Glycerin: Präparate, 
welche aus der Fabrik von 


T. L. Guthmann in Dresden 


ch einen fo vorzüglichen Ruf erworben haben, hat der Unterzeichnete in folgen⸗ 
en Sorten zum Verkauf übernommen, als 

Glycerin⸗Transparent⸗ Seife, 60% Glycerin enthaltend. 

Glycerin » Seife, parfümirt. 

Glheerin⸗Toiletten⸗ Seife, ff. parfümirt. 

Glycerin ⸗Trausparent⸗Pomade, den Haarwuchs vorzüglich befördernd. 

Glycerin, flüſſig, gegen aufgeſprungene und ſpröde Haut. 

orſtehende Präparate ſind nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und empfehle 


ich ſolche zu Fabrikpreiſen. 

Ludwig Dreyzehner, 
nn Poſen, Friedrichsſtraße 12. AL 
Nie Neclame, ſondern ſtets ſprechende 

Beiſpiele: = 
Herrn L. W. Egers in Breslau, Erfinder des ſchleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakts. 
Werth 8 


eim in Baden, den 24. April 1868. 
Da ſich hier keine Niederlage Ihres Fabrikats befindet und ich daſſelbe bei einem Bruſt⸗ 


— en 
12,515 Perſonen schen 3 in allen en 


erhielten nachweislich bis Ende v. Quartals|vorräthig: 


eee durch die ſeit h Jah · Leben und dichteriſche Wirk⸗ | 
für Stelleſuchende ſamkeit 


des 


Hans Sachs. 


Franz Christophs 
Fußboden⸗ 
Glanz⸗ELack. 


Dieſe vorzüglichſte Kompoſition iſt ge⸗ 
ruchlos, trocknet ſofort nach dem Auf⸗ 
ſtrich hart und feſt mit ſchönem gegen 
Näſſe haltbaren Glanz, iſt unbedingt ele⸗ 
ganter und bei richtiger Anwendung dauer⸗ 
hafter wie jeder andere Anſtrich. — Die 
beliebteſten Sorten find der gelbbraune 
Glanzlack (deckend wie Oelfarbe) und der 
reine Glanzlack. Preis pro Pfd. 12 Sgr. 


Franz Christoph in Berlin. 
aupt⸗Niederlage für Poſen in n = 
1 ker ener bel EM. 3. VI. J. IV. fällt aus. [I 
Adol h Asch Bei dem Herannahen der Beit, in welchem die 
1 2. nnz gr ehe ann gaahla ar 
Schloßſtraße 5. Commiſſionairen in verſchiedenen Städ- befiger 15 Pachter größerer und kleinerer 50 


1 
1 
1 
1 
5 
4 


Eleg. broſch. 15 Sgr. 
Die Aufgabe, die fi 


We 
ieſeb 


ä ͤ̃ · 


r. 


ten ausgehen und erſt aus unſerm Blatte 


h - g ——— . gert i darauf aufmerkſam zu machen, 

leiden mit gutem Erfolge angewendet habe, jetzt aber meine Frau von demſelben Leiden be⸗ = abgeſchrieben werden, wird gewarnt! figungen 3 * 

} allen iR fo har ic ie, 2 zwei Sachen Ohres Fenchelhonigs mit umgehender Poſt p. Apfelwein ae 10 Der Bei Beftellung genügt Poſtanweiſung mit A gel en Wielhſcafte Be 

j Borporfiuf zukommen zu laſſen. Achtungsvoll P. Schäfer. (Tolr.; Borsdorfer⸗, E 8 75 amten er Mitgliedern unferes Vereins eim 

} Der ſchleſiſche Benchelponig-Eztrakt von e. W. Egers in Breslau ift eines der wenigen Pl vorzüglich, 10 81.1 Zhlr., Anker eſtemeyer's Zeitungs-Bürean in Ber- andere Stelle verſchaffen zu konnen. Zu diesen 

4 reellen Hausmittel, von dem felbit die prinzipiellen Gegner aller nicht aus der Apotheke hervor-] Thlr. excl. Fl. und Gebinde empfiehlt an Wie⸗ lin, Breiteftr. 2 Zwecke kann in unſerem Bureau (Barlebens 80 

! ehender Präparate zugeſtehen müffen, daß es rationell gut und namentlich bei Hals- und derverkäufer mit Rabatt. — ... r. I., Sekretär E. v. Kierski) ein Verzicht, 

N E Beuflleiden entſchieden nützlich iſt. Man bekommt denſelben allein echt dei Amade] Berlin. F. A. Wald. SELF o VVV nebſt Dienft-Atteften dergleichen Beamten — de 
Wulttke in Poſen, Waſſerſtraße 8./9., Sesauel Pulvermacher in Gneſen, Mohrenſtraße 37a. Vom 1. Juli c. ab kann ein geubter erden, oder auch auf Verlangen konnen Zn 

! S. S. Schubert in Zifia, Moritz Hasse in Schmiegel, J. J Salinger| Friſche Zuſendung von fetten Danziger Speck⸗ Bureaugehulfe gegen 120 Thaler Gehalt J Atteſte nach jedem Orte zur Durchſicht geh 

Be: in Czarnikau, Emil Sieverth in Schrimm. flundern und marinirt. — et Mai 1868 . Poſen, den 1. April 1868 

j SE ee c a etschojff. 8 f . . ofen, den 1. April 1868. 

| Zur Spekulation meiner Gigarren-Fabrikate! Franffurter Lotteri Sommerfeld, Das Direktorium des Vereins zu! 

\ Ur in Gegenden, die ich nicht bereiſen laſſe, biete ich meine Cigarren, um ſchnell 1 1 ran furter ! otterie. 2 konigl. Polizet-Diftritts-Rommiflarius. J unterſtützung von Landwirthſchafts“ 

1 )./ iehung den 17. un Jun 68. ri⸗ VS Y YYY Es Ä 

| Geld zu Haben, gegen bare Zahlung mit 25 % Rllbatt an und zwar: ginllof 1. af a Zt, 3.13 Sgr. Gethelt Ein Sanshälter 8 Beamten. 

Nr. 30. Amb. Carmen Br. Nr. 80. Iselm, reich, milde und m Verhältniß gegen Poſt⸗Vorſchuß oder Ein- wird verlangt für das Mobelgeſchaft von Als Verlobte empfehlen ſich: 

für anſtatt lOnur ; . . . 71, Thlr. hoch In; . — 26 nur 20 Thlr. I zahlung zu 8 37 Re S. Kronthal & Söhne. — 

. 44. 5 90. d $ „. Mi en — e 

ng 15 mie kg ag 10 . käfig Anfatt 30 nur 8 22 ½ DPaupt-⸗Kollekteur in Frankfurt a/ M. Ein gut empfohlener Landwirth, Schle⸗ Berlin, Breslau, 


1 „ 51. Seedi. Java anſtatt 100. Ist mus, wie importirte Mr K, H. Gotab ers Loiterie- ſier, 33 Jahr alt, ſucht zum 1. Juli oder Den I. Juni 1868. — 
6 RN R En . anftatt 331, 2 3225 Pr. Looſe. Komt. Monbijoupl. 12. Berlin.] 1. Oktober c, eine dauernde ſelbſtſtändige 8 Statt befonderer Anzeige. 1 
0 : 62. Seedl. Havanna an- 65. Havanna-Aus- An 7 Am: Stel ine ro ute, wo onnabend den 30. Mai wurden wir 

att 20 nur 15 schuss anſtatt 20 nur 15 . Frankfurter Lotterie. lung auf einem größeren Gute, 


die Geburt eines kräftigen Knabens erfreut. 
Gr. Starolenka. 
f H. Bartelſen und Frau 
Die heut erfolgte Entbindung meiner li 
Frau von einem Mädchen beehre ich mich 
benft anzuzeigen. 
Kozmin, den 29. Mai 1868. 
Penthin, Poſtexpediteur. 


er ſeinen eigenen Hausſtand gründen 
kann. Gef. Offerten werden erbeten 
unter A. Z. 240. poste restante 
Maiwaldau bei Hirſchberg i. Schleſ. 


Lehrlings- Geſuch. 
Far unſere Buchhandlung ſuchen wir 
einen gebildeten, tüchtigen jungen Mann als um 31. Mai 1868, 10 Uhr Vormittags, 


Lehrling. a 
ktober c. zu vermiethen. Näheres unter C. A. 5 F. Schneider & Comp. ln te son 


G. & C, Glogau, poste restante. Berlin 21., Unter den Linden. 
Ein möblirtes Zimmer, im fhönften) Ein Lehrling findet f 1 Heriſchlage. Wir bitten UM 


Schon am 17. Juni beginnt die Gewinn. 
Ziehung J. Klaſſe. Originallooſe à 3 Thlr. 13 
Sgr., halbe a 1 Thlr. 22 Sgr., Viertellooſe à 
26 Sgr. — Pläne, Gewinnliſten gratis — find 
direkt zu beziehen bei 


oriz Stiebel Söhne, 


Hauptkollekteurs in Frankfurt a. M. 


Ein in der beſten Gegend Glogau s bele⸗ 
ener Laden nebſt Wohnung iſt zum 1. 


ö d. A. Dressler in Dresden 
G. A. Dressler & Co. in Oederan 


bei Chemnitz, f 
— den Jahre 1844 mit Konſtantinopel, Salonit, Smyrna, Odeſſa in direktem 


kehr empfehlen ihre auf genauefter Kenntniß dieſer 8 bafirten * „not Salaftabint, Dur der Bäderet St. kan 24. bel ar. Ale. Hinterbliebenen. 
| Cigaretten⸗Fabrikate in allen Fagons, ey Tin dee e, dene, | | 
* irt ’ ER der Exped. d Zeitung. . ade un., Neueſtraße 4. ß 8 f 
8 Türkiſche Tabake „in Blechkiſten a / Dda, Ocken, in Papier und Paketen, | Pacer. TECH omas in Per, _ Wit füchen bei gutem Sala einen fräfügen Sai on⸗ Cheater. 
> von den feinften bis zu den billigften Sorten herab, zu Preiſen, deren 5 3 S Jungen als Haus diener. Dienſtag den 2. Juni: Neu einſtudirt: Or. 
3 ERTL TEN terre, I., 2. und 3. Stock Mühlenſtraße 9a. Opel 
au erordentliche Billi keit zu vermiethen. Näheres beim Eigenthümer Gebr. Mielhe, Sapiehapl. 1. u in der Unterwelt. Burleste 
0 f Meyer Asch, gr. Ritterſir. 9. | Wit ſuchen einen Lehrling. fun Aten von J. Offenbach. 
8 in den neueſten Maſchinen, zweckmäßigen Einrichtungen, umfaſſenden Fabrik⸗Anlagen, ſowie . 5 ——— 1 252 Mittwoch den 3. Juni: Gaſtſpiel des Frau 
2 in den dadurch erzielten niedrigen Produktionskoſten, ihre Erklärung findet. Ri; fenftr. Bimmer am Markt nach vorn Carl Heinr. 8 Ulr. 101 & 00, Milarta vom Stadt- Theater. in Königsberg 
5 Es wird damit bis zur Evidenz der Beweis geliefert, daß dergleichen Fabrikate nicht] Tr. iſt ſof od.) l. Juli zu verm. Nah. Markt 54. ede Sie er n Verwandten. Luſtſel 
mehr als eine Specialität Rußlands zu betrachten find — da ja ohnedem auf ruſſiſchen Fabri. Schulſtr. 12. im 2 Stock nach vorne 2] Ein Lehrling wird geſucht in der Papier⸗Iin 3 Akten von R. Benedix. Hierzu: Die 5 
5 taten noch hohe Zölle und Monopol-Steuern haften — ſondern daß auch in dieſer Branche Stuben und Küche mit ne; zum J. Dktbr., [und Schreibmaterialien-Handlung 2 lobung bei der Laterne. Operette“ 
> die deutſche Eti nette und 2 kleine Wohnungen ſofort zu vermlethen Leuna Jablonski, Breitefte 5. |1 Akt von J. Offenbach. . 
a ) 1) 2 Wilhelmsſtr. . ißt vom Ib. d. M PFolksgarten. 
5 ihre voll — Engros-Verkauf, in Eigatetten: Sotten von 3—12 Tl ab ein möblirtes Zimmer zu vermiethen. 0 8 en. a 
reis-Couraute für den Engros⸗Verkauf, in retten. von 3— r ee er 5 
Mille, mit beſonderer Habatt- Gewährung, ſowie Proben vermitteln die Fabriken in 3 S n en a ee Pine Dienftag den 2. und Diittwoch den 3. Jun 
Oederan, desgl. die bereits errichteten t Konzert und Bonſte gungen ö 
Haupt Depots Zur Beachtung! Entree 1½ Sgr. Anfang 6¼ Uhr. 
8 in Baden 3 c in Se ae: maRner, P 75 155 10 x . a Emil Tauber 
- Breslau D uhr 0. 7 r ug. Francke, um Verkauf eines ſehr gangbaren Ar- 
f „Berkin Ernft Steindorff, Hannover Fonts Dolberg, titels mit hohem Rabatt werden in allen Lamberts Cartel. 
5 » Braunfhweig Theod. Ramdohr, Mannheim Georg Ahles, Städten Firmen geſucht, vornehmlich von Kurz. Mittwoch den 3. Juni 
Coöln a. Ah. Ed. Hölzermann, Magdeburg Gebr. Bach, waaren-, Parfümerie-, Galanterie-, Kolonial a 
Chemnitz Wilh. Gebhardt, Stultgart J. Schmidlin & Co., Handlungen u. f. w., welche geneigt find, Nie- rt: 
4 - Darmfladt Wilh. Pfeil, Würzburg S. A. Venino ſel. Erben. derlagen davon zu übernehmen Franko Offer ⸗ 4 
„Frankfurt a. M. H. W. Roeder, ten werden unter Adreſſe . H. ZOO. poste 0 Die 
Nachträge für die Schweiz, Holland und Belgien folgen. restante Poſen erbeten. 8 u 5 f Sin 
M R 2 D Ein junger Mann, ö 1 Thlr. Belohnung. zu 
ediz. Theerſeife, Neue engl. Matjes⸗Heringe, der deutſchen 25 pelniſchen Sprache mächtig, m 10 
von den 3 — Medizin 5 das Stück a! und 1½ Sgr. empfiehlt ſucht ic nr vom per c. ab 1 an in 28. 
Waſchmittel zur Reinigung der Haut. Vor ⸗ einem Material» oder Eiſenwaaren⸗Geſchäfte. 
ahh in Stüden a 5 Sgr. In x Isidor Busch, Adreſſen bittet man sub E. H. H. 68. 
Elsners Apothete. Sapiehaplatz 2. poste rest. Bromberg abzugeben. 
* NFF gern g Wiſpel, pr. Juni 493, Juni-Juli 493, Juli⸗Auguſt 483, Auguſt⸗Septbr. —, ] London für Banquier⸗Tratten für Gold 1104, do. 797, Nen 
a Pörlen⸗ Telegramme. Septbr. Oitdr. —, Ben Sg, > mr Deltans- Kurs auf Senden für 8 71864 Papier Baue 
0 Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] mit Faß) gek. 120,000 fracht von Newyork nach Liverpool J D., do von New⸗ Orleans nach Alber 
1 pr. Juni 1617/,,, Juli 17½ Auguſt 174, Septbr. 17, Oktbr. —, | pool? D. 
ovbr, —. - — — — — 
2 [Brivatberiät] Wetter: Windig. Meggen: ermattend. | Metevrolvgifche Beobachtungen zu Poſen 190% 
; Gelündigt 175 Wiſpel. Pr. Juni 494-4 49 bz. u. Gd., Juni» Juli do, | 7 — 28° ö . 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt — Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | Juli-Auguft 484 bz u. Gd., Auguft-Septbr. —, Septbr.⸗Oktbr —. Datum. , Stunde, aber der Offer. | Therm. | Wind. | Wolkenſo 
nicht eingetroffen. Spiritus: flau. Get. 120,000 Quart. Pr. Jun 163—$ bz, Br. u.] 30, Mal N r ci-st: 
eine fl bs, ö achm. 2 | 27° 11" 59 | +1906 | SO 2-3iheiter. Cu. 
e 17% — 4563, Gd. u. Br., Auguſt 173 bz. u. Gd., 3 Br., Septbr. 30. Abnds. 10 27= 10% 54 Fig S8 0.1 55 Se, 
TR 3. . ace 2 . 0, 02 | TBB | 2 en, Out 
’ = 2 Nachm. „ 10" 02 | -+2008 | NW 2-3 wolkig, Cure. 
Telegraphiſche Börſenberichte. 31. . Abnds. 1 27. 100 80 | 14% | MD Opeter. On O4, 
London, 1. Juni. Getreldemarkt. (Schlußbericht). Fremde Zu-] I. Juni Morg. 6| 27° 11 14 11% | &D Olpeiter. St: Ost. 
— * — ſeit letztem Montag: Weizen 27,525, Gerſte 3433, Hafer 19,483 1. >% Nachm. 2 27° 10% 57 | 186 No  Ohalbh. St., 
uarters. . Aunds. 10 27° 10% 44 | 1% S Iſrübe. St. „ 
Weizen 2—4 Sh niedriger. Geſchäft leblos. Gerſte 1 Sh. niedriger. 2. Morg. 61 27 10% 42 413% Od Ittrübe. Stel 
Geringer he fer bis 6 D. niedriger. Mehl ungefähr 2 Sh. niedriger. Leinöl ) Regenmenge: 5,5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß 
ab Hull loko 32. — Sehr ſchönes Wetter. 2) - 6,1 . 2 f 
Antwerpen, 1. Junt, N ittags 2 Uhr 30 Mi SGetreld 
markt. Ati Unverändert. rn ® en a Waſſerſtand der Warthe. 9 Boll 
Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Leblos. Preiſe unverändert. Ben gr = > m vn. : . J 
Raffinirtes, Zune weiß, loko 44, ſchwimmend 45, pr. Septbr. 49, pr. Oltbr.- 7 ned be a er 
Dezbr. nominell 50. 0 3 
i —e: Newyork, 30. Mai. (Pr. atlantiſches Kabel.) Wöchent⸗ 
Rörſe zu Poſen licher Baumwollbericht. (Von Thiele, Seiler & ko) Wocen- B 1) r 8 0. liebt. 
anfuhr in allen Hafen 6000 Ballen, Wochenausfuhr von allen Häfen nach Wien, 1. Juni Mittags. rivatverkehr.] Feſt und be oft 
en 2. Juni 1868. England und dem Kontinent 16,000 Ballen, Vorrath am Schluſſe der Woche ] Kreditaktien 183, 90, Staatsbahn 2005 30, 1860er Loofe 81, 70, 1804er 90 
wounds. Poſener 4%, neue Pfandbriefe 804 Br., do. Rentenbriefe 88} | in allen Häfen 142,000 Ballen, Preis in Newyork von middling Upland, | 84, 30, Galizier 196, 00, Lombarden 175, 00, Napoleonsd or 9, 304. 0 60, 
Gd., do. 5% Provinzial- Obligationen , do. 5% Kreis ⸗Obligationen —, | Liverpooler Klaſſifikation, Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool 1115, Paris, I. Juni, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Mente Aae 
do. 5% Obra-Meltorations- Obligationen n Banknoten 835 Gd. D., Preis in New Orleans von middling Orleans Liverpoler Klaſſifikation, | Italieniſche Rente 52, 25, Lombarden 377, 50, Staatsbahn 550, 00, 
(Amtlicher Bericht.] Roggen [p. Sceſßfel = 2000 Pfd.] Gek. 175 | Coſt und Fracht pr. Segelſchiff nach Liverpool 11 D., Newyorker Kurs auf | kaner 823. Bei der Liquidation Rente träge, alles angeboten. 
2 Verantwortlicher Redakteur Dr. jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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